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Beoyrad und die Do-
naükonföderaNon. 

Das offizielle Organ der radikalen Partei, 
?>ke „Samouprava", widniet in der ?'umm^r 
vom 1. d. diesem Thema ihren L-:^itatti!el, 
der den charakteristischen Titel „Der vsterrei-
chische Fall" trägt. 

Der leitende Gedanke des Artikels ist im 
Wesentlichen folgender: Die Anstrcnflungen 
der politischen Kreise Oesterreich) gelten der 
Schaffung einer wirtschaftlichen Föderation 
der Donauftaaten mit dem ^ntrum Wien. 
Politisch wird das Streben damit l'egri)nd.'t, 
daß Oesterreich in seiner heutigen Verfassung 
ökonomisch nicht lebi^nSfähig wäre und sich 
deshalb an Deutschland anschließen müßte, 
wenn ihm nicht sonst die l^elcgeicheit zur 
Verbesserung seiner wirtschaftlichen Lage ge­
boten wird. In Wien weiß man sehr genau, 
daß der eventuelle Anschluß Oesterreichs au 
Deutschland inl Westen Europas als Gefahr 
für den cineopRschen Meden 'ssvhaltvn wkrd 
und daß dort infolgedessen die Disposition 
besteht, Oesterreich in seinen wirtschaftlichen 
Bestrebungen entgegenzukommen. Außerdem 
ha< sich ein sehr ansehnliches westliches Kapi­
tal zur Restaurierung Oesterreichs eugagi.'rt 
und so scheint eS ganz verständlich, wenn auch 
von dieser Seite die wirtschaftliche Födera­
tion der Donauftaaten mit dem Zentrum 
Wien sehr lebhaft befiirwortet wird. 

Auf Basis dieser Auffassnng der Lage, in 
der über unsers Köpfe hinweg mit unsei^n 
Lebensinteressen gepakelt wird, knüpft ber 
Artikel, kurz gefaßt, folgende Betrachtung: 

Wien hat als politisches wie wirtschaftli­
ches Zentrum zur Zeit des Bestandes der 
Habsburgermonarchie auf Kosten der Balkan­
svölker arg mißbraucht und deshalb kein gu­
tes Andenken zurückgelassen. Der Befreiullg 
von diesem Einfluß galt der große Kampf 
und deshalb wäre es widernatürlich, die so 
teuer erkämpften Errungenschaften wied^'r 
preiszugeben, nur um den ?lnschluß O.^ster-
reichs an Deutschland zu vereiteln. Eine sol­
che Zumutung muß hierseits entschieden abge-

' lehnt werden. 
Das, meint „Samonprava", ist die eine 

Seite der Angelegenheit, die andere bc'stcht 
darin, daß die großen Westmächte die An-
schlußgefahr überschätzen, ein Fehler, der 

xNoch verstärkt wird durch die offenkundig 
jzur Schau getragene Angst vor diesem An-
ischluß. Oesterreich und Deutschland sind klug 
^genug, diese Angst zu eigenem Vorteil aus-
ji^unützen. Und vorausgesetzt, daß in dem An 
'ischluß Oesterreichs wirklich eine Gefahr be-
Wnde und Oesterreich in seiner heutigen 

«Lage faktisch lebensfähig wäre, fo bleibt 
'^uoch immer die Frage, ob nach einer Ver-
^besserung der Verhältnisse Oesterreichs im 
4lngedeuteten Sinne und auf Kosten d^r 
Balkanvölfer die vermeintliche Anschlußge-
^fahr endgültig beseitigt würde? Eine solche 
-Zumutung könnte nur mit einer starken 
Enttäuschung erckigen. Di<>s nmsomelir. als 
'der dem Anschluß cntgegengest.<'llte Wider-
lstmid die Intensität der Bewegung nur för-
Idern kann. 

! In ihver Schlußbetrachtung hebt die „Ta-
'Mouprava" hervor., daß sie bei der Beurtei-
llung der Frage wed<'r Gesi'chle d<'s Hasses 
noch der Mißgunst gegen Oesterreich leiten, 
1?j«l̂ r NM,; dt« 

Rabtt und Maksimovii. 
Die Differenzen zwischen der S^adiepattei und dem Innen 

minister beigUegt. — Bor dem RaMritt MaMmovit Z 

Der neue Rektor der Münchner Technischen 
Hochschule Dr. Ionatl?an Zanneck. 

Veograd, 3. September. H^uje ist Jvstiz-
minister Gjurieit^ nach Beograd. zurückge-
kehrt, worauf es nu l möglich ist, eine 
sterratssitzung abzuhalten, ans welcher viele 
Fragen zu lösen jino, deren Erledigung bis 
setz', wegen der A-'.vei^uheU der ^)!inister ver 
schoben wurde. In den nahestehenden 
^»"reisen versichert man, dai; der Mnisterprä-
sident bald zuriicktehren werde. Unrer den 
Radikalen bemerkt nmn eine große Unzn-
sriedeilheit mit Radii^, der sich üderall als 
höhere Autorität vorstRlt. In Hiilsicht der 

Nerstundigung zwischen di^r mit 
dem Innenminister Boxa Maksi'.nooi<1 bi.'-
steden versck'edene Versionen, ans <^^rund de­
ren die heutige „Pravda^" auch Nachrichten 
bringt, daß Innenminister Maksimovi,^ bei 
d"r ^^tekonstruktion dc!r !'te^ierun;i im .^^-^erlste 
zurückireten wolle und daß an seine Zt^lle 
Dr. Lazar Markovi^^ nd.'r Dr. Velizar Ian-
kcvi^ komme. Diese Versionen sind i'var I.iZ 
sekt noch nicht bestätigt, doch ist es miffal. 
lend, daß sie aufrecht erhalten iverden. 

Vor einem Umschwung in Griechenland. 
Benizelos zurückgekehrt. — Bor dem Siurze der Regierung Pangalos. — Groszs Un,Zu­

friedenheit im ganzen Lande. 
-Beograd, 3. September. ??ach ')?achrlchtcn 

aus Griechenland befindet sich die Negieiung 
Pangalos in einer f.lznuerigen Zituatilm. 
In ossiziellen Kreisen hat die iSrklär:ulq des 
Außenministers Rendis, Veul<,eloZ l̂ abs den 
.El̂ tjchhch gesabt, Alt'vy. gegen die jetzi­
ge Regierung einzuleiten, tissen Elndituck ge­
macht. Venizelos erklärt, daß die Neg'erung 
Pangalos nicht sähig >ei, im Lande Rnhe 
und Ordnung zu schaffen. Er iit nach Grie­
chenland zurückgekehrt, um an der Tpit^e sei­
ner Partei die ?lltion. gegen die Ni^git.lung 
Pangalos durchzuführeu. Tie Eitnatili., in 
Griechenland wird mit jedem Tage schwieri­
ger und die UnZusriedenheit gegen das jetzi. 
ge Regime kommt in verschiedener Weist zum j ne. 

Ausdruck. Aus Grund des Berichte? des Au­
ßenministers Rendis hat der Ministerrat be­
schlossen, das Parlanient aulzulöse.i nnd 
Wahlen auszuschreiben, da der Fütirer der 
Venizelos-Partei, Camandaris, erklärt hat, 
^ine Gruppe könne die Regierung Pan.^ialos 
nicht'Mehr unterstützen. Der RiiÄeh? Bent-
zelos wird große politische Bcd:utung beige­
messen, besonders deshalb, weil auch in der 
Oeffeutlichkeit die Meinung herrsl-iu. j nü-
Venizelos die Verhältnisse in '^Zricch nl^ni^ 
in Ordnung bringen und den von d^.n Grie­
chen erwünschten Frenndschaftspakt nnt I.l-
goslawien aMilies'.en sowie freund'chas!'iche 
Be,'.ief?'N'^7N mit Iug-'ssawien einl.^'t'n kö'/.-

Pridiöevî  in Dalmatien. 

Split, 3. September. Auf der gestrigen 
Versammlung der sell^ständigen D.'mosrcl'en, 
die aus der Terrasse der Thcaterrcstanrat:l?u 
stattfand, gab der Präsident der Kreisorgan!-
sation der selbständigen Demokraten Dr. Ka-
so Bulac d-eni Abg. Pribik-evie das Wort, 
der über I ̂  Stunden sprach. In seiner Rede 
kritisierte er die Moral der Berständigun/!?-
idee, die überall als Mittel zur Vorbereitung 
des Separatismus diene. beweis dafür 
gelte der Unistand, daß die Regierung der 
Feier des separatistischen Sokol in Zagreb, 
nicht aber der üOjährigen Gedenkfeier de^ 
bosnisch-herzegowinischen Ansstandes in N«'-
vesinje beiwohnte. Nach Schluß der '^^^er-
sammlung begleiteten die Teilnehmer die 
beiden Abgeordneten Pribiöevkf' und Griie-
aeno nach deni 5?otel „Bellevue", wo Pribi-
'"evi^; abermals >'prach. 

Die Lage in Bulgarien. 

Veograd, 3. September. In Anbetracht der 
Lage in Bulgarien, scheinen die Nachrichten, 
die über eine beunruhigende Situation be­
richten, nicht ohne Grimdlage zn sein. Unse« 
''e Regierung hat sich mit der l5'.'lärttng des 
birlgarischen Anßenministers, daß die Sosio-
ter Regierung bereits Schritte zur Verhinde­
rung der .^loiuitadschi-Einsälle in unszeen 

Staat unternonnnen habe, zusued^'ngesti'llt. 
lZnsere Wachen wurden auf der Grenze ver­
stärkt nnd die dorlige Bevölkernnc? l'ewass-
nn. 

ÄSewibertchil» 

iiiirich, 3. Scplcinbcr. 
Beograd 9.225, London Be'--

lin Prag 15)'.30, Mailand Ne:r. 
York 517.2^, Wien 72.85, Brüssel 
dapest 0.00727, Warschau l0o.10. Scfi.1 'V?.') 
Bukarest 2.W, Vcadrid 7^, Amsterdam: !^0S.-1S 
Atheu 7.02. 

Zagreb, 3. Septeuiber. (Aval.) Devisen: 
Paris 26t bis 2s^3, Zürich bis 
1091.^0, London 272.2Ü bis Verlin 

bis 1340, Wien 7.87 bis 7.97, Prag 
l0').01.bis 1L7.V?, Mailand 224.50 bis 
220.00, Newyork 515.835 bis 5s;.^!>.'. — Va­
luten: Lire 222.30 bis 224.70, Dollar 50.15 
bis 50.75. ... .. . 

Produktenbörse. ! 
Ljvl)lzana, 3. September. Hcinnscher Wei­

zen, srauko Vak^ka, Ware 2'!0. .^vin'.s.'l'^'r 
Weizeu, franko Ljubljana, Geld 250. Wei­
zenkleie, fraulo P 'sti.'ina, transit, 1 Wa.i.vn, 
Geld nnd Ware 100. ?)tai'?, franko Liu^lsa--
na, 1 Vaggon, Geld und 21N. L''' ' a-
inen, prima A, franko Liubljana, Gcld 

der Vergangenheit. Doch falsch wäre es, zu 
glauben, daß wir uns gegen eine Regeluug 
der Beziehungen nüt Oesterreich als gleich­
berechtigter Faktor nach dem Priuzipe 
»vo, ut^ sträuben würden. Schon die 
geographische Lage der l>eiden Staaten lügt 
zwis^lien. ihnen die besten wirtschaftlichen 
Beziehungen N'ünschen. Doch ein souveräues 

. und .e^geiU^ligeD^^Dis^M 

reu nber nnlsere heiligsten Rechte von leiten 
gewisser Politischer und sinanzieller kreise 
kann uns nur verletzeu. 

Diese der „Eainouprava" entnominenen 
Aussühruugeu verdienen die größte !^>^each-
tllng, zumal sie als offizielles Organ der ra­
dikalen Partei die 'Stinnnung der stiirkstcu 
Partei im Staate in dieser AujZelegenhcit 

' A. L. 

Als Nachfolger des Matheulelikers Prcf.-
Walter von Dyck ist Professor der Erp?rimen 
tnlphysik Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Io-
N2^bon Zans^eck nom bayrischen K'iltus'nini.« 
stin^innl znm Rektor der Technischen .^^ochschuls 
in Mi'lnchen ernannt worden. 

VoNMGk RoNtze«. 

SS. Tagung des Dvikerbund« 
rotes. 

Die Eröffnungssitzung. 
Gestern vormittags wurde die 35. T» 

gung des Völk^'rbnndrates vom sranzösischen 
Minister des Aenßern Briand eröffnet. An 
der Sitzung nahmen teil: Ehamberlnin 
(Großbritannien), Scialoja ^Italien), Zshi 
(Japan), Ouinones de Leon (Spanien), 
.Hymans (Belgien), Mellofrav.ce (Brasllien). 
Nnden (Sch'.veden), Veverka (Tfechchoslowa« 
kei) und Gnanl (Uruguay). 

(sutgegeu der allgeimn'neu Erwartung ge^ 
laugte die Messulfrage iu dicfer Sitzung 
nicht zur Sprache, sondern es wurden einige 
andere Traktanten ven mehr untergeordne­
ter Bedeutung erledigt. 

Der Nat nabui einen Bericht de' italieni« 
schen Vertreters, Senators Scialoja, über 
die Frage der Sck^affung einer Militärorga« 
nilation zur .(^ilseleistnng bei Landkatastro« 
phetl entgegen nud befchlos',. die Völkerbund-
^x'rsaunnlung einzulad<'n, die von einer Son 
derkounnission anSgearl'eileteu Vorschläge zur 
Schaffung dieser Organisation zu prüfen, 
danlit den Regieruugen endgültige Antrags 
unterbreitet werden könnteu. 

Ans Antrag des schu'edischen Ausjenmini-
sters Prof. Unden l>efchloß d^'r Rat serner, 
die sechste Völkerbnndverfammlung zu ersu. 
cheu, die ^'^rage der Absenduug einer Unter­
kommission in gewissen Opium produzieren­
den Ländern auf die Tagesordnung zu set­
zen. Vekaniltlich hat die zweite Ovinmkonse-
renz die Absenkung einer solchen Koinmis-
siou angeregt. 

Nach eiuent U'eiteren Bericht des Minister? 
Nilden wnrde der Vericht der teinporären 
stonuniss'on znr Vekauipsung des Sklaven-
Handels der Völkerbundversaninilung über­
wiesen. 

'Schliesslich wurde ini Einverständnis niit 
deni griechischen Minister des Äcußern Ren­
dis uud dcnl türkischen Vertreter 'Mnnir Vei 
die Fra^ie des Schutzes der arie^bi'chen Min­
derheiten in Vest^ürazien ani ''Eintrag des 
VevichterstatterS ^^sln auf die Tezenlbersei-
sion vertagt. ^ 

Die nächste öneuklick'e Sitzung des Rates 
findet TounerSta^^ vorutiltag-^ statt. ^ 
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t. Der grotze Uhrttmn der Prager Riklas-
Drche in Flammen. Am Dienstag, kurz nach 
Mittag, ist am Hauptturm de? Niklaskirche 
jin Prag auf der Kleiuseite ein Brand ausge-
Krochen, der wahrscheinlich von den Speng­
lern, die dort mit Reparaturen beschäftigt 
Waiden, verursacht worden ist. Das Feuer ver 
lbrei^ete sich so rasch, daß schon nach n>enigen 
Minuten der ganze Oberb«u des Turmes ln 
Flammen stand. Das Innere des Turmes ist 
vollständig vernichtet. Den Bemi'lhnngen sämt 
ilichor Feuerwehren von Prag gelang es, d?s 
Feuers.^>'rr zu werden. — Brand im 
'großen Uhrtnrm der Niflaslirche auf d?r 
Äleinseite konnte im Laufe des Nachmittag? 
lokalisiert und abends gelöscht werden. Das 
^'cner hatte sehr rasch um sich gegriffen. Der 
izusällige Umstand, daß die ganze Mrche, die 
jgegenuuntig einer durchgreifenden Repara-
iwr nnterzogen wird, vis zum Dachfirst ein-
gerüstet ist, erleichterte die Aktion der Feuer-
Zvehr, da sie die Schläuche an den Gerüsten 
^)l>chznziehen und den Brandherd mit Wasser 
zu ubersi^emmen vermochte. Die große 
Do-mkuppel wnrde nicht vom Feuer ergriffen, 
die innere hölzerne Turmkonstruktion jedoch 
^stark mitgenonlmen, ihr Einsturz aber verhin-
d«^^. Es bestehen aber befürchwngen, baß die 
Stschen des Glockenturmes einstürzen könn-
jten. Die Löscharbeit war für die Feuerwehr­
leute geradezu halsbrecherisch. In 60 Meter 
.^öhe kletterten die Feuerwehrleute auf den 
Balkcm des Gerüstes herum, die großen 
Dcnnpfsprihen bewältigten spielend die 80 
Meter Höhe des Turmes. Von dem Kupfer-
doch der Kuppel stürztm Kupferplatten her­
ab» von denen eine einen Wachmann beinahe 
rr^^agen hätte. 

t' EkrwternationÄler Einbrecher. Ars Pa-
Wird gemeldet: In einer der letzten Näch­

te wmde ein Einbrecher auf frischer Tat er-
4«ppt, der im Villenviertel von Neuilly seit 
la^em systematische Plünderungszüge durch-

hatte. Er hat in einzelnen Nächten 
oder vier Villen auf einmal ausgeraubt. 

jEs Ht ein Deutscht?? namens Leonhard .Hein-
^ mS Frankfurt. Er war so unvorsichtig, 
beim letzten Einbruch das elektrische Licht auf-
zptdrvhe«, wodurch er von der Polizek auf 
ldem ^ort festgenommen werden konnte. 
Hewrich ging mit Mvei Revolvern gegen die 
ZPvliMen los, wurde aver von diesen durch 
dvsk Schüsse niedergestreckt. Man f<tnd am 
ZNahnhof, wo er schwere Koffer hintev-
Leyt h^, ein großes iV^renlaqer von gestoh­
lenen Sachen: Eivlstei'ne, Schmuck, Antigui-
Wen, Goî lins, Dafelc^schirr> usw. Heinrich 
»ist tn Frankfurt <mgeblich ew wohlhabender 

«t. v»ffehem»e PetrÄemnivrmtd in Rewyork. 
^ MÄtter melden aus Newyork, daß ein 
MNyrheurer Petrolenmbehälter in der Nähe 
jder ^cks in Brand geraten sei. Hunderte 
fwm Fenerwehrlenten arbeiten an der LS-
^schung. Z90 sind im l̂ lberstickten Zustand ins 
iGpital «schafft worden. 
, t. Em origineller Raubttberfall In Rewyor? 
jDie Blät<vv berichten von einem originellen 
iRanbüberfall auf ewe öffentliche Bar in d-r 

siOS ' («achvruS verM'-̂ ^" 

Wilma nickte stM. „Gnt,'' sagte sie, „ich 
Gerde bleiben. Bis morgen denn: Wie sagt 
Mutter WebbenS: ich habe auch so viel Kum­
mer um Wcl'bens gehabt, jetzt si^t er nun. 
Kummer, das scheint mir Frauerilos. Darin 
sind hoch und niedrig gleich. Mutter Wsbbens 
ha.' es mir deutlich gezeigt." 

Wilma lachte nc^vos aus und daun brach 
fle fassilngslos in Tränen aus. 

Dietrich hätte sie am liebsten an sein H^rz 
genmnmen und ihr Trost zugesproc!^n, abl^r 
eine heilige Scheu bannte ihn. 

Wilma," s^gte er herzlich, wir wollen doch 
nicht bitter werden. ?^ir wollen versuchen, 
bis zur letüeu Minute auszuharren auf dem 
Posten, auf dl'N das Schicksal uns gestellt. Ich 
ges)c jei.;t zu den Lahrischs. Vielleicht kann 
ich verhindern, doß Jobst dort weitere Tor-
Helten l^geht. Eggert wollte mich begleiten." 

„Ilnd S^ .lx'rden mir sofort Nackiancht ge­
ben, wenn Sie etwas Bestimmtes über J^bst 
wissen?" 

„Sofort, und nun gute Nacht, Wilma." 
Still legten sich ihre Hände ineinander, 

dann schieden sie. 
» » « 

126. Straße. Bier Banditen betraten am 
Bormittag die Bar, in der acht Gäste Erfri­
schungsgetränke gegen die drückende Hitze 
schlürften. Die Räuber zogen die Revolver 
und forderten die im Lokale anwesenden Per­
sonen nebst dem Besitzer und einem Schank-
burschen auf, in den im Raum befindlichen 
gewaltigen — Eiskasten zu treten. Unter den« 
Druck der vier geladenen Revolver leisteten 
die Anwesenden der Aufforderilng Folge, wo­
rauf die Banditen die Tür des Eiskastens ab^ 
schlössen und in aller Ruhe die Kasse des 
Schanklokales plünderten. Mit einer Beute 
von etwa 500 Dollar machten sie sich dann 
aus dem Staube. Erst nach einigen Stunden 
fiel es anderen Besuchern des Schanklokales 
auf, daß der Wirt verschwunden sei. Man 
stellte Nachforschungen an und entdeckte end-
lich die im Eiskasten eingeschlossenen Perso­
nen. Diese warm samt und sonders halb er­
froren und mußten gelabt werden. Die New-
yorker Blätter bemerken dazu, daß diese zehn 
im Eiskasten an jenem Tage wohl die ein­
zigen gewesen sind, die in Newyorl nicht un­
ter der großen Hî  gelitten haben. 

t. Die ältesten „gedruckten Bücher". Wie 
ans Moskau gemeldet wird, sollen bei den 
Feierlichkeiten zum Jubiläum der Russischen 
Akademie ans den aufsehenerregenden Fun­
den, die Prof. Kozlow in der mongolischen 
toten Stadt Khwra Khoto gemacht hat, auch 
mehr als 2000 chinesische Bücher aus dem 2. 
bis v. Jahrhuudert zur Ausstellung komnien. 
Darunter befinden sich die ältesten Muster 
jener Bücher, wie sie die Cl)inesen mit Holz-
tafeldruck hergestellt haben. 

t. Wenn eine Ziege nicht verkauft sein will. 
Ein eigentümlicher Fall hat sich in Wallsr­
fangen im Saargebiet zugetragen. Ein Händ­
ler wollte von einem Eisenbahnbeamten eine 
Ziege kaufen. Da sie sich jedoch über den 
^eis nicht einigen tonnten, wurde auS dem 
Handel nichts. Später ging der Händler zu 
der Ehefrau und diese verkaufte ihm die Zie­
ge. Ms der Händler der Frml einen '̂̂ lndert-
frankenschein hinreichte, da schnappte die Zieg 
zu und fraß den Schein auf, ehe noch einer 
sie daran hindern konnte. Nun ist die Verle­
genheit groß. Wem hcit die Ziege nun den 
Tcheii, fortgeschnappt, dem Händler oder der 
Frml? Beide behaupten, der andere hätte den 
Schein 11^ der Hand gehabt. Und wenn sie ihn 
w'rrklich beide in der Hand gehalten ?»aben, 
wem hat der Schein w diesem Augenblick ge­
hört? Da wird ^r Richter ein salomonisches 
Urteil zu fällen haben. Die Ziege aber steht 
heute noch in ihrem alten Stall. 

t. Sine zwStftausend Jahre alte Sultur  ̂
Nach Berichten aus Ncwyork sind ausgedehn­
te Anzeichen der Existenz einer Kultur in der 
Mongolei gefunden worden, die vor etwa 
zwölftausend Jahren blühte. Man stieß auf 
die erwähnten Anzeichen bei Ausgrabungen, 
die durch die dritte vom amerikanischen Mu­
seum für Naturgeschichte in Newyork nach 
Zentralasien ausgeschickte Expedition vorge­
nommen wtlrden. 

* „Buddha"-Tee auf der Ljubljanaer 
Messe. Besuchen Sie Pavillon H 4SI—4K?;. 
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Eine Stunde später schritt der Regierungs­
rat von Hellburg mit seinem Freunde Eggert 
Heitmanns die mit Teppichen belegte Mar­
mortreppe der Villa Lahrisch am Schiffgraben 
mnan, die zu den Salons d?r ersten Etage 
führte. 

„Ich hätte doch nicht mitgehen sollen," flü­
sterte Eggert Dietrich zn. „Der ganze Rum-
nrel ist mir ja so verhas^zt und der verdammte 
Frack beengt mich niederträchtig, aber ich 
war doch zu begierig, die Gräfin kennen zu 
lernen, vor der sich Marlehn ja so lächerlich 
ängstigt und von der dn meinst, daß sie da­
mals das Gespenst auf dem Friedhof war. 
Wer weiß, nue die Dame es aufnimmt, wenn 
ich ihr so ins Haus schneie." 

„Sei ohne Sorge," gab Dietrich zurück. 
„Hier ist ein ewiges Gehen und Kommen. 
Die Gräfin hat es mir oft gesagt, daß es ihr 
eine Freude ist, wenn ich an ihren Gesell-
schaftSabenden ihr meine Freunde zuführe. Es 
scheint ja schon alles in vollem Gange." 

Sie traben in den großen Salon. Ein Ge-
woge von ?^ensck)en nahm sie auf. Eggert sah 
absolut nichts, dann aber schlängelte er sich 
mit Dietrich gewandt durch die Festgäste ei­
nein kleinen Salon zu, in dem Dietrich die 
Gräfin vermutete. 

Den Grafen Lahrisch-Tannenhagen hatten 
sie schon am Eingang flüchtig begrüßt und 
Egergt hatte bei seinem Anblick gedacht: 
„Welch ein brutaler Kerl, er gesällt mir gar 

AachetAt» «« 
M a r i b o r, 3. September. 

m. UebersiM««s her Varsterschnle». In den 
letzten Jahren wnrde schon wiederholt be­
tont, daß die bisherigen Bürgerschulen in 
Maribor den gegebenen Verhältnissen. nicht 
mehr entsprechen. Der Besuch auS der Um-
gebung wird immer größer, da ja jeder Ge­
werbetreibende verlangt» daß der Lehrling 
zumindest die Bürgerschule absolvieren muß. 
Dem ist es auch zuzuschreiben, daß Heuer die 
erste Klasse der ^aben- und der Mädchen­
bürgerschule vollkommen ÜberMt ist. An d '̂r 
Mädchenbürgerschule müssen gleich 4 Parallel 
klassen eröffnet werden, während für die er­
ste Klasse der Knabenbürgerschule 400 Schü­
ler gemeldet wurden. Dieser Andrang verur­
sacht der Staidtgemeinde große Sorgen, da sie 
ja über keine Schulräumlichkelten verfügt. 
Man plant angebliK^ zwei Volksschulen zu­
sammenzuziehen, um so neue Räumlichkeiten 
zu gewinnen. Mon vielen Seiten wird jedoch 
dagegen Anwendung gemacht, da dies eine 
Ueberfüllung der einzelnen Klassen zur Fol­
ge haben müßte. Der Bau eineZ neuen Schul 
geVäudeS an, rechtet» Drauufer zeigt sich im­
mer notwendigst «nd die Gemeindevertre­
tung wird sich damit in absehbarer Zeit be­
fassen müssen. —ro. 

m Keine ermäßigte« Paßvisa für Oester, 
reich; Wie wir in Erfahrung bringen, wur­
den die bisher ausgegebenen ermäßigten 
Paßvisa für StaatSangestsllte, Studenten 
uisw. aus ReziprozitätSgründen aufgehoben 
und ist daher die volle Gebühr zu bezahlen, 
da auch die. jugoslawischen Bertretungsbe-
hörden in Oesterreich alle Ermäßigungen 
eingestellt Haiben. —ro. 

m. Eine mer?»ütdige Methode. Wie uns 
berichtet wird, wurde die Ausgabe von Rei­
sepässen beim hiesigen Polizeikommissariate 
eingestellt, weil keine^Drucksorten (Pässe) vor 
Händen sind. Aus B^ragen mehrerer Reisen-
den wurde vow betreffenden Beamten er­
klärt, daß so lange keine Pässe vera«bfolgt wer 
den, als die Drucksorten aus Beograd ein­
langen, was mltun^r ev. auch 14 Tage dau­
ern kann. Diese Präzis erscheint un« höchst 
verwerflich. Man kann sich vorstellen, wie 
es einem zumute sein muß, wenn er z. B. 
nach Graz zn einem sterbenden Vater geru­
fen wird, aber die Resse nicht machen darf, 
weil er eben keinen Paß bekommt. Der be­
treffende Beamte hätte wohl rechtzeitig neue 
Dtucksorten bestellen kî nnen, umso mehr, als 
es nicht das erste Mal sein dürfte, und er da­
her wissen mußte, daß die Druckforten nicht 
sofort eintreffen. Es geht doch nicht an. daß 
Leute keine Reisepässe bekommen, weil die 
Drucksorten ausgegangen sind. Wir ersuchen 
den Herrn Polizeichef, in dieser Hinsicht 
Ordnung zu schaffen. ro. 

m. Wieviel Geld darf man ins Ausland 
mitnehme«? In den letzten Tagen liefen unS 
mehrere Beschwerden ein, wonach Reisenden 
am hiesigen Bahnhöfe î der Zollrevision 
Geld abgenommen, bezw. sie znm Einwech-
seln gezwungen wurden, obwohl sie nicht 
üiber ?000 Dinar bei sich hatten. Laut unse­
rer Information heim hiesigen Hauptzollam-

Vom Musiksalon herüber klang der weiche 
Ton einer Geige^ von Meisterhand gespielt. 

Dietrich schlug die Portieren vor «nem 
kleinen Salon zurück und spähte hinein. Aus 
einer Gruppe von Damen und Zerren löste 
sich die hohe Gestalt der Gräfin und trat auf 
die beid^ Männer zu, die sich tief vor ihr 
verneigten. 

„Gnädige Gräfin, ich bitte um die Ehre, 
Ihnen meinen Freund Eggert Heitmanns zu­
führen zu dürfen, der sich schon lange darnach 
sfhnt, Sie persönlich kennen zu lernen." 

War eS nicht, als wanke die hohe Gestalt 
der Gräfin, als hasche sie nach einer Stütze? 

Doch nein, sie faßte sich schon «vtedsr' Fest 
bohrte sich Auge in Auge, als sie Eggert . ît-
manns di«' Hanb zum .Kusse reichte und mit 
einem verzerrten Lächeln um den Mund sag­
te: 

„Seien Sie herzlich willkommen, Herr Heit­
manns. Die Freunde des Herrn von Hellburg 
sind auch die meinen." 

Eggert verbeugte sich steif, ohne auch nur 
die dargebotene Hand zu berühren. In ̂ -linem 
sonst so offenen, frischen Gesicht stand drohend 
eine Wetterwolke und das?lntlitz war ganz 
bleich, als er, unwillkürlich etwaS abseits tre­
tend, sagte: 

„Ich glaube, Frau Gräftn, wir begegnen 
einander nicht zum ersten Mal."' 

Sie winkte Eggert mit den Augen in eine 
Fensternische, da soeben Cordia den Regie­
rungsrat mit Beschlag belegte, und als ihr 
Eggert nur zögernd folgte, Hub sie ans. 

t« blieb die Vorschrift, wonach es Reisenden 
gestattet ist. bi« 2000 Dinar inS Ausland 
mitzunehmen, unverändert, wohl aber wur­
de die Kontrolle verschärft. Die RevifionSor« 
gane haben den Auftrag, strenge nach der 
Borschrift vorzugehen, wobei die Reisenden 
aufmerksam gemacht werden, die mitqeführ-
ten Beträge anzumelden, da das Geld, wel­
ches über den angemeldeten Betrag vorge­
funden wird, als Schmugglerware behandelt 
wird, wenn auch der Gesamtbetrag 20«V 
Dinar nicht übersteigt. Sonstige Beschwerden 
aber mögen unmittelbar beim Hauptzollamte 
eingebracht werden. —ro. 

« 
m. Die LehrerinnenbildnngSanftalt der 

Schulschwestern bleibt? „Slovenec" berichtet 
aus Beograd, daß der Abg. Smodej vom 
Unterrichtsminister die Zusî rung erhalten 
habe, daß die Auflassimg der Lehrerinnenbil-' 
dungsanstalt der Schnlschwestern in Mari-
vor widerrufen wird. —ro. 

m. Unsere Jnvalidenversorgung. Wie 
mangelhaft unsere Jnvalidenversorgung ist, 
beiveist folgende Tatsache: Ein hiesiger 
Staatsbeamter bekommt als Kriegsinvalide 
eine Jnvaliden-„Pension" von 7 Dinar, zahlt 
aber gleichzeitig 21 Dinar an — Invaliden-
steuer! ^ro. 

m. Unerhörte Frechheit. Im Laufe des ge­
strigen TageS erschien ein Fremder aus Za­
greb in unserer Redaktion und erzählte, daß > 
er vergangenen Dienstag abends zwischen 7 
und 8 Uhr in der Aleksandrova cesta von ei­
ner unbekannten „Dame" mit auffallend lan 
gen Röcken wegen seines FußlsidenS in l»n-
glmlblich frecher und ekliger Weise angefle-
gelt wurde. Aehnliches soll sich schon öfters 
zugetragen haben. Die Polizei wird ersucht, 
die verkehrsreichste Straße unserer Stadt 
von derartigen Elementen, die den Fremden 
verkehr empfindlich zu schädigen imstande 
sind, zu säubern, wie dies auch in anderen 
Städten geschieht. —^ro. 

m. Vandalismus im VoNSgarten. In der 
Nacht vom Dlenstag auf Mittwoch ver'.p?lf?en 
sich einige jugendliche Hitzköpfe an dem am 
Napidsvortplv'Ae b '̂siudlil̂ n Tigencum deZ 
gleichna.nigen Spr-rtvereineS. B^onv'r», ab« 
gesehen hatten sie es auf den Zaun. DaS in. 
demselben befindlich? Tor wurde buchstäblichji 
auZ hen Angeln gerissen und in das nächste 
erreichbare Gebüsch geschleudert. Auch die 
?)andballgoals ttanden ih.re«? ehr am Wege^ 
Dieselben müssen, was der Zustand. !n wel­
chem sie am nächsten Tage iî rgrfunden wur» 
den klar bewiesen hat, am Boden berrmge« 
Wolfen worden sein. Den Leuten scheint je^ 
doch selbes noch nicht genügt zn haben. Sie 
trugen noch eines der Goals anf das auf dem 
ehemaligen Exerzierplätze befindliche Mais­
feld. -ro. 

m. Für das Sommersest der SV. Rapid, 
welches bei Anderle in Radvanje stattfindet, 
sind bereits die Vorbereitungen im vollen 
Gange. Für die Besuch?r werden viele Ue-
berraschungen vorbereitet, waS auch daS be­
reits in allen Kreisen nnssrer Stadt herr­
schende Interesse am dentlichslen beweist. Ge­
naueres werden wir noch rechtzeitig bekannt­
geben. —ro. 

„Es tut mir leid, Eggert Heitmanns, dt.tz 
ich Ihnen diese Ueberraschuug bereiten mus^. 
Ich scheine mich we,lig verändert zu haben, 
^ß Sie nnch nach so langen Jahren »nd 
nach so flüchtiger Bekanntschaft von einst 
doch noch wieder erkannten." 

„Wie konnten Sie es wagen, hierher zu 
kommen," zürnte Eggert. „Ist es nicht fl.?nnq, 
daß Sie das Leben meines Bruders v'̂ rnich-
tet haben, wollen Sic auch noch ftin Kind 
gntnde richt'̂ ?" 

„Sie vergessen, mein Herr," lächelte die 
Gräfin spöttisch, „daß ich zufälligerweise auch 
einige Anrechte an dieses Kind habe und 't^ 
schlössen bin, diese geltend zu machen." 

„Niemals, so lange ich lebe," gab ^«gert 
erregt zurück. „Wagen Sie es, und .ch reiße 
den Schleier öffentlich von Ihrem abe ^teuer-
licheu Äben und zeige der Welt, wer und 
was Sie sind." 

„Das werden Sie nicht tun," lächelte die 
Gräfin boshaft, den schwarzen Spitzenschl̂ '̂ r, 
der von ihrem Haupte bis auf die Schleppe 
ihres schumrzen Kleides her niederfiel, nachliis-
sig ^"rch die Finger gleiten lassend, „das wer­
den Sie schon Ptarlehns w^qen nlckch tun. Ich 
bin als^^JlMrx^nz' sicher." ' 

„Jch'verl/^^ von UnenjZI^^rM 
auf-, „daß'Si'e'sofort ZMn^r D'lassen, wid­
rigenfalls ich die Hilfe ^ Be^örd>?n in An. 
spruch nehmen werde, um gegen Sie einzu­
schreiten. Sie heirateten den Grafen Lahrisch, 
ohne von meinem Bruder rechtskräftig ge-

'Mieden ^u.jein/ (Norösetzmig 



«. Ve vettissPiDPhckm ertläre« üdeG«i«-
stimmend, daß SM IS. tzzptnnber in ZV^ri-
hör ew schAneS» sonniges Wetter herrschen 
wird. An diesem Tage veranstaltet nü«lich 
die hiesige Freiwillige Feuerwehr i« Galten 
der König-Petsr-ffasernG ein RiHm-UMst-
feuerwerk, für welche» bereits in «llen 
sen ein reg  ̂Jntereffe herrscht. Der Karte«-
dorverkans hat bereit» degonnen. Niemond 
<»V sich dah  ̂ wegen des V-it,«?» Sorgen 
machen und siK r t̂Akitig eine Eintrittskar­
te verschasssn."' .5 ?v. 

m. G«z »erstäuMcht ^DaS sst mir mi-
dedingt guvtiN- erklärte !̂ r 4Sjührige M. 
D. au» Vlovenfla Vtstriea, Ä» man î  mit 
einem dArchlschossenen Arm w» hiesige Mge-
meine Kvanten^u» drochte. Er wollte nSm« 
Uch E t̂msrd dsgehen, doch dmng die Ku­
gel glücklicherweise statt in» Herz in den lin­
ken Arm. Der Ormck zu dieser Tat war seine 
Umfangreiche Ltsbe. Er unterhielt nämlich 
gleichzeitig mit drei ^Grazien* ein Liebe»ver. 
Hältni», wa» zur Folge hatte, dasi er in einer 
Woche von allen dreien verständigt wurde, 
daß er bald Batersreuden genießen werde. 
Die erste schenkte ihm tatsächlich ^chon in ei-
Ntgen Tagen darauf «inen kräftig-» Knaben, 
während die übrigen zwei auch schon in eini­
gen Vochm das freudige Ereigî S  ̂varten. 
Da» war nun auch dem .g r o ß h-rzizen* 
Manne zuviel und er tesHot, au» dem r/?-
be« zu scheide«. Aber wer ewmal Pech hat, 
kommt nicht ^o leicht davon. Und so wird 
avA W. D. am Leben bleiben und -ür seine 
.Dî llwge" sorgen müssen ... 

m. Wemmch «tl ih« habe« ... Am ?. d 
Hatte sich vor dem hiestge« Vezir5»zer!chte 
 ̂S4jä îge Abbeiter Franz PleilinLnik we­

gen Zechprellerei zu verantwoten. Ueb.r s«i-
ne Personaldaten befragt, gab er an, daß er 
selbst nicht wisse, wo er eigentNch hingehöre. 
Ja Oesterroich wollte man ihn nicht haben, 
weil man ihn für einen Italiener hielt. Da 
er jedoch nur gebrochen italienisch spricht, 
wurde er auch au» Italien autgewkesen, ob­
wohl er dort geboren ist. Auch flowenisch 
spricht er mehr „italienisch '̂, weswegen man 
î  auch hier nicht annehmen wolle. Vtaat». 
bürgerschaft befitze er keine, da sein Gesuch 
sowohl in Jugoslawien, al» auch in Italien 
und Oesterreich abgewiesen wurde, --ro. 

m. Vetterbericht. MarWor, S. September. 
S Uhr früh: Lufti>ruck 7R.K, Varvmeterstand 
741, Thermohygrofkop -i- 8, Maximaltsmpe-
ratur 17, Minimaltem^ratur 4-
Dnnstdruck 11 mm., Mndrichtung RW, Be­
wölkung ganz, Niederschlag: Negen. --ro. 

m. Der bekannte EchreiVmafchinenfach-
mann gva» LeßMt» Maribor, Vetri»l>ka «K-
e« stellt auf der Mesie in Lsublsana mo­
derne Kanzleimaschinen au». Besuchen Sie 
den Mesieftmttz S, 24, «. l>8S7 

* N«fto»ratto» U«i«« täglich Konzert de» 
Quartette» Richter. Eintritt frei. ic)2v2 

AOchssW« aus Wut. 

p. PMer De. Also»» 
veliG i» Misee»» Gtttt. Bergangenen Frei­
tag brachte der Minoritengeneral Pater Dr. 
Alfon» OrliS Mi» Rom nach seiner Reise 
durch die Tschechoslowakei, Ungarn und Oe« 
sterreich auch l̂ » hiestge Minoritenkloster, 
wo in den Tagen de» 1., 2. und 3. Septem­
ber ein jugopckoischer Minoritenkonvent mit 
der Wahl d  ̂Provinztal», der Guardiane, 
Definitoren und Kustoden abgehalten wurde. 

P. Große VkttW t̂UNge« der Areiwiltgeu 
Fe«ee»ehr i« Wuj. Für Sonntag l'i. d. 
Plant die hiestge Freiwillige Feuerwehr eine 
Reihe von Bnanstaltungen, um ! 'e n.?:ivcn-
digNl Geldmittel sÜr die Tilgung d?r  ̂<»uld. 
die die Feuerwehr beim Ankmifs d?r nrven 
Motor-Tukhine»Vsprltze auf sich nchmen «lusj» 
te, eMich eiiynal aufzubringen. Am Bnr-
mittage fi«de( int^pdtparke em »irokKon 
zert einer' hekaitnten^pelle au» Maribor 
statt, bei welcher GÄegenheit Blumi'n zum 
Verkaufe angeboten werden. Nachmittags 2 
Uhr wird im Hofe de» RüsthauseS îne Ue-
bung mit dem neuen Löschgerät iv.ip.halim 
werden, und. daran schließt sich cbcndort cin 
große» Volksfest. Mit Rücksicht auf dsn "e-
meinnUs'.Ien Awe?t der Veranstaltungen darf 
mit einem recht zahlreichen Î uch gerechnet 
werden. E» ist wirNich schon höchste Zeit, daß 
unserer wackeren Wehr die Tilgung der 
Schuld ermöglicht wird. 

p. Gt«e Attrakti«. Am SamStag den S. 
und Sonntag den 6. d. soll unserer Stadt ei 
ne selt̂  Attraktion zubeil werden. An bei 
den Tagen trede« dämlich im großen Saale 
de» VereiMause». Î ^Star» de» Pariser 
Empire- und de» L^btner Alhambra-Thea 
t«rs, Fregoli Retta und Fatima, vor unser 
Publikmn. Der Ruf, welcher den beiden 
^nstlern vorangeht, bürgt für die sensatio­
nellsten Vorführungen. Retta, Hexenmeister, 
Bauchredner, Jllufiooist, Okkultist, Telepath 
und Verwündl«ng»kültsiler, welcher bereits 
durch 13 Jahre hindurch seine Zuschauer in 
Spannung hält, wird gewiß auch in unserer 
Stadt  ̂schönsten Erfolge davontraq?». 
Ihm zur îte ft̂  di» irätselhaft? Somnam 
b»Ue und Hellseherin-Fatima, die sct̂ on un­
zählige Male .gestorben* ist und bereit» vier 
Wal öffentlich Übor DYS Stunden untine der 
Erde begraben liegen blieb. Die Voriillpun-
gen bedeuten nur streng reelle, wissenschaftli-
che Vorführungen unter ärztlicher Kontrolle. 
S^H«r«D ist WM» Plakaten ersichtlich. 

gaSka Slatina kann sich auch unsere Stadt 
rühmen, geradezu prachtvolle Blumenanla­
gen kn Stadtparke zu ^sitzen, dic bezüglich 
der Ausführung, der Pflege, insbesond»:re 
aber der vortrefflich gelungenen ?^arbcnkom« 
Positionen auf d^n Beschciuer einen tiefen, 
unvergefilichen Eindruck machen. Die weihe­
volle Stimmung in diesem wunderschönen 
Stadtgarten wird noch durch das geheimnis­
volle Rauschen der vorbeiiließenden kristall­
hellen Sann und durch den angrenzenden 
dunklen BA7gwald gehoben. Ist dieses Ztück-
chen Erde nicht wie geschaffen zum Träumen, 
zum Ausruhen und zum Krästesammeln für 
!^n Daseinskampf? Reisender, der du in un-
serem Städtchen weilst, koinme und überzeu­
ge dich! —s. 

e. Uebersiedlung der südsteirischen Spar-
kasie in Eelje. Dieses grobe Institut, das bis' 
her die Amtsräumlichkciten im „Na-odri 
dom '̂ innehatte, hat schon vor längerer Zeit 
den Beschluß gefaßt, in das eigene Hau» zu 
übersiedeln. Dieser Beschluß konnte erst jetzt 
nach dem neuen Wohnungsgesetze zur Aus. 
führung gelangen, nachdem eine grosse Woh­
nung freigemacht worden war, die zu Kanz­
leizwecken adaptiert wurde. — Auch die Erste 
jkroatische Sparkasse wird ihre Tätigkeit in 
ihr neues Palais verlegen, während die al­
ten Amtsräume aufgelassen werden. —s. 

c. Feuerwehrtag in Celje. Die hiesige Frei-
willis^e Feuerwehr veranstaltet am 6. d. im 
Waldhause einen Feuerwehrtag verbunden 
mit einem Volksfest. Da der Reingewinn zu? 
Anschaffung des zur Motorspritze gehörenden 
Auto-Rüftwagsns verwendet >'̂ rd. ap^Nierl 
die Feuerwehr an die Bevölkerung, sich an 
der Veranstaltung recht zahlreich zu beteili­
gen. —s. 

Sport. 

Kino. 

AachrIchtW au« Seye. 

e. lluser SwbtPork. Wir erhielten folgen­
de gusl̂ ift: Kürzlich erschien in Ihrem ge­
schätzten lölatte ein» >ider gerechtsertigte 
Kritik der schlecht gep^gten Anlagen des 
«Stadtparte» W Mmtibor. Der Schreiber der 
betreffenden Notiz stellte die schönen Anla-
gen de» Tivolipaî e» in vsubljana al» Mu­
ster auf. E» ist aber niM nötig, die Grenzen 
unf««» Kreist zu überschreiten, um mustsr-
gültige Anlagen sehen zu können. Abgesehen 
von den beiden Kurorten Dobrna und Ro-

Vnrg-Ktao. 
Bc.' Donnerstag bis ^onn^og: „ îe 

svrir*, großer ?l̂ eltf»lmss l̂ager in drei 
chm.^HAiam '̂"nean in der 

'  ' '  

Vom 1. b. 3. September: „Frou-Frou" oder 
„Der Roman einer lcichtftnnig'.m Frau '̂, 
GefellschaftSdrama in 6 Akten. 

Wikvaaorama. 
No« — Vatika« 

2. Teil. 

Deretnsnachrlchten. 
v. Nadfahrerklub „Edelweiß". Samstag 

den ü. September Mondscheinpartie über 
LimbuZ, Pekre, Radvanfe zum ^subkoll>.'s,en 
Schrei. Abfahrt Punkt halb 8 Uhr abends. 

Sonntag den 6. September: l̂ubp.irtie 
laut Sportprogramm. Diejenigen Mitglie-
der, welche nicht mithalten, mögen sich am 
Sommerfeste d«r SB. Rapid in Radvanj.' be 
teiligen. — Dienstag den 8. Septcnibcr 
(Feiertag) Nachmittagspardie nach Jg. Sn. 
Kungota. Treffpunkt Laut Sportprogramm. 
Gäste herzlich willkommen. B 220 

: „Edera" abgesagt. Das für Sonntag den 
f». d. gegen die hiesigc SB. Rapi> bWmm'e 
Wettspiel des Diester Fubbcillklubs .Ed?ra* 
mußte wegen eingetretener Hindernisse abge­
sagt werden. 

: S«. Rapid gegen TSK. Merkur. Am 
Dienstag den d. finv-i! am Ma-
rilior-Sportplatzc ein Wettipiol obiger Mann 
schaften statt. Der Nci.nertrag aus diesem 
Z t' elc fließt dem olninpischen Fond zu. 
: SB. Rapid. C-^msta^ den ü. d. um 18 

llhr sinl'et am Namd pcrlola'̂ e ein Zlrai-
ningswettspiel zwischen den Altherrsn gegen 
eine kombinierte Mannschas: der l.b sowie 
dei. ?. Nejci-v' ssatt. 

: Cator (Frankreich) springt 7.71 Meterl 
Aus Paris wird eine neue sensationelle Weit­
sprungleistung des farbigen französischen 
Springers Cator gemeldet. Cator stellte erst 
kürzlich in Metz mit einem Sprung von 7.49 
Metern einen neuen europäischen R?ko'̂  auf. 
Nun leistete er sich arn letzten Don '̂̂ -Staz 
beim Training einen Sprung von 7.71 Me­
tern. Leider kann die L«stung als Rekord 
nicht anerkannt werdm, da sie ohne offizielle 
Kontrolle erfolgte. 

: Die Wiener Amateur» und die Vieun« i« 
Spanien. Die Amateur? Reiben eine Weih­
nachtsreise nach Spanien abgeschlosien, die 
gleich 14 Wettspiele umfaßt. Davon gelangen 
je 2 in Barcelona, Valencia und Madrid und 
auf der Rückveise noch je zwei in Italien und 
in der Schweiz zur Austragung. Auch die 
Vienna hat sechs Spiele mit Spanien abge« 
schloffen, je zwei in Bilbao, San Sebastian 
und Madrid. 

: Nurmi wird laufen. Die FGJF. don 
Finnland hat soel̂ ^n ihr Team für den am S. 
und 6. September stattfindenden Länder  ̂
kämpf Finnland—Schweden n^minie^-t. ^no­
vo Nurmi ist für die Läufe über 800, lövv 
un^ 5000 Meter aufgestellt. 

: Lewden schlägt iv»bor«e im Hochsprung. 
In Bevgen (Norivegen) wurde der Amerila-
N7'- Osborne im tzochsprung von dem Fran­
zosen Lewden, welcher 190 Zentimeter erziel­
te, geschlagen. OSborne e''*eichte allerdmg» 
gleich d^.nach 195 Zentimeter. Tramden ge­
wann das Diskuswerfen beidarmig mit 80.38 
Meter, wobei er vschts 41.84 Meter wa s. 

: Die Marathon-Meisterschaft von Däne­
mark gewann Bach, welcher die 42 t l̂ometer 
in 2:48:26.8 zurücklegte. Aweiter wurde Lar-
sen in 2:59:55.3. 

: Die dänischen Meisterschaften wurden am 
Sonntag in Am>hus ausgetragen und erga­
ben nur zum Teil gute Resultate. Im Stab­
hochsprung erreichte Henry Petersen 400 Zen 
timeter, im beidarmigen Speerwerfen verbes­
serte Rasmusson mit W.81 Meter den däni­
schen Rekord, während er im tkugelftoßen 
2A.77 Meter erreichte. Alb. Larsen gewann 
800 und 1500 Meter in 2:00.6, bezw. 4:07.5. 

Mchtt «ft so M 
litlvomim .. 

Kriminal-Novsllette von Ttz. K. GottUßb. 
A (Kachdruck verboten.) 
„Hier Villa Wilbert! Bitte sofort Kom-

misston zu senden. Hier ist ein Verbrechen ge­
schehen. Me» sWeve an Ort und Stelle, vtl. 
la Wildert,». Bezirk, 2. Straße." 

Fünf Minuten später raste ein Polizotauto, 
mit fünf der tüchtigsten Beamten befcht, nach 
der bez^chneten Villa. 

Sine riesige Menge Neugieriger hatte stch 
vor dem Eingang»tor zum Vark angesam­
melt und untechielt sich erregt. Beim Eintref-
skn der Kommiffion wichen di« Leute scheu 
auseinander uni! machtm den Beamte« ehr­
erbietig Platz. 

Den Beamten bot stch beim Betreten der 
Villa ein grauenvoller Anblick: In seinem Ar­
beitszimmer, an dem wundervollen Schreib-
tisch, saß Wibbert. In dem zm Seite geneiz-
ttzn Haupte klaffte eine breite Wunde, ou» der 
daß warme Blut floß. 

Der bei der Kriminalkommifsion befindll-
che Arzt hatte Wtlbert schnell untersucht und 
dabei sestgesteltt, daß dies  ̂ noch kbte. Da» 
Herz schlug noch, wenn auch infolge de» Blut-
wkluste« sehr schwach. In einigen Minuten 
war der Schwerverletzte verbunden lmd auf 
ein Ruhebett gelegt. 

Dann nahmen die Kommisiäre den Lokgl-
. ßMqllch<in ̂ or. Alle» Dieneikversonal Si» aus 

iene zwei, di» da» Verbrechen denn ein 
solche» lag unzweifel^ft vor zuerst entdeckt 
hatten, wurde entforitt. 

Die groß« Sch« t̂sch!ade war herau»geris-
^en und in ihr alle» durcheinandergowühlt 
worden. Geschäftsbriefe aller Art, Wertpipie-
re, sogar einzelne Aktien lagen auf dem Bo­
den verstreut umher »der waren in Hast wie­
der in die Schreibtischlade gestopft worden. 
Ob stch bare» Geld h  ̂im Ähreibtisch b:sun-
den hatte, wußten die Diener nicht onzuge. 
ben. 

Während der Doktor sich um den Schiver-
verwundeten müht«, nahm Pslizeiinspektor 
Perkin» di» bsiden Diener in» Verhör. 

„Auf welche Weife erlangten Sie Kenntnis 
von dem hier geschehenen Verbrechens" sragte 
er den Diener Jean, einen schon bejahrten 
Franzosen, der im Hause Wilberts sc^n jah­
relang diente und da» unumschränkte Vt-r-
trauen seine» Herrn genoß. 

Der Gefragt» gab in der den Franzosen 
eigenen näselnden Art, aber langsam und 
klar AuSkuuft. Er. sei am Morgen zur gewöhn­
lichen Stunde, so zwischen halb 9 und 9 Uhr, 
in da» Schlafzimmer feine» Herrn gegangen, 
um ihm beim Ankleiden zu ^fen. Dn Um­
stand, daß Herr Wildert heute nach seinem 
Erwachen.nicht klingelte, was sonst imm,:r 
der Fall war, habe ihn in eine gewifse Un­
ruhe versetzt. Nachdem Jean das Schlafzini-
mer verschlossen vorfand und er sich Über­
zeugte, daß der Schlüssel innen steckt«, wandte 
er stch »u» Schreibzimmer, das aber eben­

fall» verfchloffen war. Weil er Auftrag hatte, 
seinen Hmn auf alle Fälle durch Klopsen an 
der Türe zu wecken, falls dieser länger als 
halb 9 U!^ fchlafen follte, ging Jean zum 
Schlafzimmer zurück und klopfte kräftig an 
die Türe. E» erfolgte keine Antwort. Da stieg 
in dem Diener der Verdacht auf, daß etwas 
nicht in Ordnung sein müsse. Er klopfte noch 
eine Zeitlcmg, und zwar mit aller Kraft, und 
als dies ebenfalls nichts fruchtete, rief er den 
Diener Eduard herbei, mit defsen Hilfe cs ihm 
nun gelang, die Türe zum Schlafzimmer gc« 
waltsam einzudrücken. Sie überzeugten sich, 
daß das Bett nicht benützt worden war, fan­
den aber keine Spur von ihrem Herrn. Es 
blieb ihnen nun nicht» anderes übrig, als eben 
falls mit Gewalt in» Schreibzimmer einzu­
dringen. Und hier sahen sie nun das Schreck­
liche, was vorgegangen war, und sie telepho-
nicrten daher sofort an die Polizeizentrale. 

„Stak auch im Schreibzimmer der Schlüs­
sel von innen?" 

„Ja. Das befremdete uns eben so sehr.* 
„Fanden Sie irgendein Fenster geöfslict, 

durch das der Täter das Weite gesucht haben 
könnte?" 

„Die Fenster warm alle, so wie sie jetzt 
sind, von innen verriegelt und verschlossen." 

„Wann kam Herr Wildert gestern nach Hau 
se? Oder war er gar nicht abwesend?" 

„O, doch. Er unternahm am Abend eine 
Ausfahrt mit dem Auto, von der er g '̂gen 
Mitternacht heimkehrte. Ich wollte ihm beim 
Auskleiden behilflich sein, doch er schickte mich 

schlafen mit der Motivierung, daß ir noch 
zu schrinben habe." 

Perkins sah starr vor sich in die Luft. Sein 
Gehirn arbeitete fieberhaft, waS man an dem 
feinen Vibrieren der Nasenflügel deutlich se­
hen konnte. Er wandte sich in leisem Tone au 
den Arzt: „Wann glauben Sie, ist derTchlag 
gegen Wilbeî t geführt worden?" 

Der Arzt sah nach de? Uhr. „Jetzt ist eS 
zehn. Nach der Beschaffenheit de» in der Wun­
de geronnenen Blutes muß die Tat so zwi­
schen 2 ulrd 3 Ulir früh verübt worden fein. 
Dafür spricht auch der kolossale Blutverlust." 

Der Polizeiinspektor wandte sich wieder an 
dic beiden Diener. „Vernahmen Sie während 
der Nacht keinerlei Geräusch?" 

„Nicht das geringste .^^,'ichen. was einen 
Verdacht liält '̂ erregen können." 

„So muß also, wenn der Tätl?r nicht etwir 
hier im '̂»ause versteckt ist, die Lösung des 
Rätsels noch anderswo gesucht werden. ^ Zei 
gen Ci7 mir nun alle Zimmer und Gemächer 
Il)re'? .^>'rrn, sowie auch alle anderen, die sich 
hier im 5>ause b<^findcn." 

Die Diener gingen voran, die Herren der 
Komnnssion folgten ihnen. Sie durchwander­
ten nun die sehr geräumig und komfortabel 
eingerichtete Villa vom Dachboden bis zum 
Keller. Kein Mum, kein Dienerzimmer wur­
de undurchsucht gelassen Alier nirgends fand 
sich das geringste, das Aufschluß hätte geben 
ki)nnett, wie und wo der Verbrecher seinen 
Weg ins Freie genommen haben konnte 

(Fortsetzung solgt.! 
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WWdafaicher DÄ. 
^r. Fran Windischer, Ljubljana: 

BeranstaNuna von ÄnformaNonskurfen für 
aenossenschaMiche Funktionäre in Slowenien. 

Die Orgainsation der (^ewcrbetreibcnden 
und Fauflcute ist in Slowenien bereits weil 
gediehen. Tie Organisation der .^ianslcutc n. 
Gciwcrbctreibenden ist zweifacher Art. In di,.'-
scn beiden Bernfsständen finden wir i'im' 
PflichtorIanisation vor, fnsietid ans d. Bestini 
mun^on der Geiverbe0t^dnnng, sowic eine fr^'i-
willigc Orc^anisation, aufgebaut im Rahmen 
des VereinsgesctzeS. Tie Organisation ulN" 
faßt ffan.^ Slowenien und hat namentlich die 
obligatorische Organisation seit dem Un?sturz^ 
eine starke Zunahnie erfahren. 

Die obligatorische Bernfsvrqanisation der 
Gewerbetreibenden in Slowenien bilden (^le-
werbegenossenschasten, deren Anzahl sich im 
Regicrung^'bezirk^ Ljubljana und Marioor 
derzeit auf 215 stellt. Als Organisation highe­
rer Ordnung bestehen Verbände der 
Gowerbexienossenschasten. Der Verband der 
Meiverbegenossenschaften fi'lr den ReqierunsiS-
bezirk Ljubljana hat seinen sitz in Ljnbljnra. 

fi'lr den Regiernng'ibezirk Maribor hin­
gegen in Maribor. Die Genossenschaften sind 
ent^vi^der kollektiv oder faÄ?lich. Unter den 
F^ichgeiwssenschaften bestehen in Tloweniell 
für Gastwirte Genossenschaften. Diese Gast 
wirtegenossenschaften baben 2 V^^rbände. Der 
Verb<ind der Gastwirtegenossenschnften für 
den Regierungsbezirk Maribor hat seinen Titz 
?n Celje, lener für deu Regierungsbezirk Ljub 
ljlrna in Ljnbljana. 

Die PflichtorganistiLion der Kaufleute in 
Slowenien erscheint in .^"^andelsgenosseirschaf. 
ten und Handolsgremien durchgeführt. Die 
Zahl d<;r 5^ondelsssenossenschaften und Gre­
mien stellt sich auf 3^. AlZ Verband hlihcrer 
Ordnung für die Genossenschaften n'^d Gre­
mien der Kaufleute fuugiert der Verband 
der kausmännischen Genossenschasten und Gre 
mien für Slowenien in Ljubljana. 

Eine gute nnd ordentliche Geschäftsffchrlmg 
der l^ewerb''- nnd ^Handelsgenossenschaften 
erfordert entsprechend geschnlte Genossenschasts 
fun?tionäre, ?ln?schiißmitglieder oder 
te, denTi die Genossenschaften nnterhalten ai-
m?n regen Verkehr niit verschiedenen Aints-
stellen, Bel?i)rden nnd Ver^r''^ni,asförpern. 
Genossenschaftsmitalieder bedürfen seitens der 
Genossenschaften Aufklärungen nnd Belchrun 
gen in mannilifachen Verwaltnnas- nnd Wirt 
fchaftsfragen. Bereit'? im Jahre 1910 hat die 
damalige Handels- und o^-werbekamn?''- für 

strain in Ljnbljana einen dreitägigen Jnfor-
mationsknrs für Gcnossenschaftsfunktionäre 
veranstaltet, um ihnen die genossenschaftliche 
Geschäftsführung praktisch vor Augen zu fsch-
ren und um sie mit den wichtigsten gesetzlichen 
Borschrifteu bekannt zu machen. 

Seit jener Zeit haben sich große Acnderun-
gen in der Berufsorganisation der Kaufleuts 
nnd (^^iverbetreibenden ergeben. Die Zahl 
der Genossenschaften und Gremien ist stark 
angelvachfen. Genossenschaften und Grem^'n 
wurden in Verbands als Organisationen hö­
herer Ordnung vereinigt. Dadurch hat sich die 
Zahl der Genossenschaftsfunktionäre, u. zw. 
sowohl jener der Ausschußmitglieder als auch 
jene der Genossensckiaftsbeamten sehr vergrS-
s^ert. Den Wünschen der organisierten Gc'. 
schäftswelt Folge leistend und einem lebhaft 
empfundenen praktischen Bedürfnifse Rech-
,mng tragend, veranstaltet die Kammer sür 
Handel, Gewerbe und Industrie in LIudlIana 
am 12., 1Z. und 14. September in den Räu­
men der technischen Mittelschule in LjMjana, 
sowie om 26., 27. und 28. Äptember in den 
Räumen des „Rarodni dom" in Maribor je 
einen Jnformationskurs siir GenoflenschastS» 
funltionäre. In diefen beiden Kursen werden 
folgende (Gegenstände vorgetragiin werden: 
1. U<^ber die Organisation der Gewerbegenos­
senschaften, der Genossenschastsverbände und 
der Kammer für Handel, l^^erbc und Indu­
strie in Ljubljana; Gewerbebehörden und ih­
re Zuständigkeit. 2. Wichtigere Bestimmungen 
über die Arbeitervcrsicherung und den Ar^i-
terschutz. Z. Gewerbesikderung, Gew^rbeaus-
stellungen, Kredite sür Gewerbetreibende. 4. 
Gewerbliche Fachschulen und die Organisation 
der technischen Mittelschule in Ljubljan«. 5. 
Wichtigere Bestimmungen aus der Gewerbe­
ordnung. 7. Die Geschäftsführung der Ge­
nossenschaften. 8. Lehrlingswesen, Geisellen-
und Meisterprüflmgen. 9. Zollwesen und Ver­
kehr. 10. Ueber Steuer- und Tarvorschriften. 

Ausserhalb der Vortragszeit wird den Tsil-
nehmern des Informationskurses i-n Maribor 
Gelegenheit geboten werden, die Agenden 
und die Geschäftsführung der Kanzlei deS 
Gremiums der Kaufleute in Maribor kennen 
zu lernen, während den Teilnehmern des 
Kurses in Ljnbljana der Direktor der techni­
schen Mittelschule in Ljubljana, Herr Jos:f 
Neisner, die Einrichtungen dieser Anstalt 
zeigen wird. 

sanfte Mustermesse in Ljubljana. 
Die ersten Tage. 

Bereits die ersten Stunden nach Eröffnung 
der 5. Mustermesse in Ljubljana, die Heuer 
von Ausstellern stärker beschickt als sonst und 
in jeder Hinsicht hervorragend organisiert ist, 
erbrachten den klaren Be)vcis, daß dieser be-
deutenden wirtschastlichen Institution noch 
eine schöne Zukunft bevorsteht. Besonders zal)l 
reich gegen 20.000 — wurde die Messe 
am Sonntag be.sucht. Alle Bevölkerungsschich­
ten, selbst die bäuerliche Bevölkerung, die sich 
bisher mehr oder n^niger fernehielt, bekun­
den im heurigen Jahre noch me dagewesenes 
Interesse. 

Die Messe haben u. a. folgende hohe Gäste 
besucht: der Stellvertreter des Ministerpräsi­
denten Justizminister G j u r i L i <^, die 
Obergospane Dr. P i r k m a v' e r ilnd Dr. 
B a l t i L, Nsenbahndirektor Dr. B o r k o, 
der bulgarische Gesandte, der französische Ge­
neralkonsul in Zagreb und der'ungarische Ge-
fandte. 

Die zaHlreichen Besucher vertreten die ver­
schiedensten Gebiete unseres.Staates; auszer-
d^ haben auch schon bereits viele Ausländer 
ihre Kanton abgegeben. 

Schon in den ersten Tagen wurden zahl­
reiche Kaufabschlllfse getätigt. Für alle aus-
gestellteu Waren herrscht großes Interesse. 
Besonders die Ledererzeugnisse, Wagen, Mö­
bel, Kleider und (5iseuu>aren haben schon vie­
le Käufer gesunden. Große Einkäufe besorgen 
lin erster Linie die Bulgaren, die sich hailpt-
sachlich für Papier, Hufnägel, Elnailgeschirr 
und überhaupt für die Eisenwaren stark inter-
esfieren. Die Preise konveinereu ihnen schr, 
wie sie selbst erklärten. Tie italienischen 
sucher lenken ihre Ausm.'rk'an''>.'it 
«mL dlde ausgestellten ^ 

Der bereits eingesetzte und sich täglich stei­
gernde Besu6? von Kaufleuten verspricht auch 
der heurigen Mustermesse in Ljubljana einen 
vollen Erfolg. 

Unsere Elektro SnvuIIrte. 
Die Glllhlampenfabrik „Volta" in Maribor. 

Im Zeitalter der Elektroindustrie ist die 
Entwicklung der Elektroindustrie eine Art 
Maßstab für den Fortschritt der einzelnen 
Staaten und Völker. Es l!rfüllt uns nun mit 
besonderer Genugtuung, daß auf der Messe in 
Ljnbljana gerade die Glühlampenfabrik 
„Volta" in Maribor den Beweis erbringt, 
daß auch auf dsm Gebiete der Glühlampen-
sabriiation unsere heimische Industrie ehren­
voll vertreten ist. Ausgenommen Bulgarien, 
Albanien mvd, ivenn wir nicht irren, die Ne-
Publit Estland, hat jeder Staat inEuropa be 
reits seine eigene Glühlampenfabrik und ist 
es daher nur zu begrüßen, daß in unserem 
Königreiche gerade in Mari-bor eine derarti-
ge Fabrik gegründet wurde. Kenner der Ver­
hältnisse wissen, mit welchen Schwierigkeiten 
gerade in den Nachkriegszeiten die Gründung 
einer derartigen Fabrik verbunden ist und 
nüeuiel Arbeit und Mühe ersor-derlich ist, bis 
die Fabrikation auf einen so hohen Grad der 
Ver^wllkcnnnnnng gebracht wird, daß das 
Fabrikat die Konkurrenz mit den ausländi­
schen Fabrikaten ausnehmen kann. Nach der 
Meinung liervorragender Fachleute des In-
und Auslandes hat nun die „Volta"-Glüh-
l!^ni"e diesen Grad/der Vervollkommnung b?-
reits erreicht und kann eS sowohl die techni-
sck'C Leitung dl^r Fabrik, wie auch die Arbei-

' - t Genuqtnung erfüllen, daß z. B. 
^ der Elektro-AbteiLuns der CtaatS-

bahn rektion in ^"greb, Herr Jng. Ribi<!, 
nach einer überaus scharfen Prilfung der 
„Volta"'Lampe dies der Glühlampenfabrik 
„Volta" in einem besonderen Atteste aus­
drücklich bestätigt hat. Die Städte Slowe­
niens, und vor allem auch Maribor, find be­
rufen, in jener Industrialisierung, welche wirk 
liche Bedarfsartikel des alltäglichen Lobens 
betrifft, in un'erem Königreiche e!ne führende 
Rolle zu spielen. Dies möge sich jeder Be­
wohner dieser Stadt vr.r Augen halten und 
sich bei jedem Kaufe ausländischer Waren» ».'5-
wohl dieselben in der gleichen Qualität auch 
im Julande erzeugt werden, bewußt iverd.u, 
daß er hiedur^) nicht nur das einzelne Un^-?r-
nehmen schädigt, sondern gleichzeitig die Ae^ 
samthelt, an deren volksiwi.rtschaftlichem Auf-
schwung euch jeder Einzelne interessiert ist. 

Unft» LeverlnduNrIe. 
ttJlzu" .v. m. b. H. in Ptnj. 

Unter jenen Industrien, die trotz der schisr 
unüberwindlich scheinenden Hemmnisse im 
Wirtschaftsleben der Nachkriegszeit eine ra­
sche Entwicklung verzeichnen, därf auch unse­
re Ledonindustrie gezählt werden. Von den 
wenigen Unternehmungen dieser Art, die bis­
her in unserem Staate gegründet wurden, 
verdient die Firma „Jlzu" in Pt«j, die ihre 
netten Erzeugnisse im Pavillon I ausgestellt 
hat, besonderes Jntovesse. Au» Keinen Anfän­
gen konnte sich dieses junge Unternehmen 
dank seiner soliden Arbeit und der damit im 
natürlichen Zusammenhange stehenden gro­
ßen Na^rage nach den Erzeugnissen in un­
glaublich rascher Zeit zu einem Unternehmen 
ersten Ranges omporfchwingen. Die technische 
Leitung, die in den besten fachmännischen 
.Händen ruht, bürgt für eine den modernen 
Anforderungen entsprechende Ausarbeitung 
der Priodukte, die, waS ^chmack und Adju-
stierung betrifft, den welt^rühmten Wiener 
Lederwaren in keiner Weise nachstehen. Die 
Firma hat ihre erstklassigen Fabrikate auch 
auf der heuvigen Mustermesse in Ljubljana 
ausgestellt und mit Rückficht auf die oben an­

geführten Tatsachen darf fie mit durchschla. 
genden Erfolgen rechnen. 

Unsere dettMhe Mohoi 
indufirie. 

Das Minzelt der Firma Valjaik in Maribor. 
Nicht nur die Besucher aus dem Kreis 

Maribor, die schon genug Gelegenheit hatteu, 
die ausgezeichneten Weme der bezeichneten 
Firma kennenzulernen,(sondern auch die üb 
rigen Besucher Machen getne beim Weinzelte ^ 
des Herrn Baljak Halt und suchen Erfrischung 
von den Strapazen des MefsebesucheS. Die 
hervorragenden ZwturweiNe erfreuen fich des 
regsten Zuspruches und die Firma kann da­
her' eines durchschlagenden Erfolges sicher 
sein. ) . 

Die Milrfabrtk 

Eines regen Zuspruches sowohl von feiten 
der Kaufleute als auch von seiten der übrigen 
Besucher erfreut sich der freistehende und zier 
liche Pavillon der Likörfabrik „Digay", die 
sich vor nicht langer Zeit auf dem Schlosse 
„Bort" (Ankenstein) bei Sv. Barbara in der 
Kollos eine Zweigniederlassung eingerichtet 
hat. Die Firma Digay, die in der ganzen 
Welt ihre Filialen besltzt, ist wegen ihrer 
hervorragenden Erzeugnisse auch in.der gan. 
zen Welt bekannt. Die technische Leitung in 
der jugoslaiwischen Filiale ist einem Schwei 
zer Spezialisten anvertraut. ES wird nut 
rein destillierte und keine Efsenzware erzeugt. 
Die eigenen Herstellungsmethoden verbilligen. 
das Produkt, welches a^ den Erzeugnissen 
anderer Provenienz in keiner Veise nachsteht, 
um ein Bedeutendes. Die auf dem Schloss« 
Borl erzeugten Liköre haben ein angenehme? 
Aroma und sind trotz deS Üblichen Alkoholge« 
Haltes milde. DaS Unternehmen verdient di< 
Beachtung, die ihm von den Vk's"'t?ern ge 
schenkt wird. 

* LegUi«a^»>ien für die Herbstm sse n 
Ljubljana zu haben in der Vuchhandlung 
V. «eixl. !0201 

WirttchaNliche Wochenberichte. 
(»»«»«»cht »« .Mar»«,« M»«".) 

n. P o l  
Der Rückgang des Zloty hat sich auch in 

dieser Woche fortgesetzt, konnte aber in den 
letzten Tagen aufgehalten werden. Infolge 
der Lage der polnischen Staatsbank, insbe­
sondere aber des Außenhandels ist eine wei­
tere Abschwächung wahrscheinlich. Der jetzt 
verösfentlichte Außenhandelsbericht weist im 
Juni einen Einfuhrüberschuß von 65.8 Mill. 
Zloty gegen 79.7 Mrll. Zloty im Mai auS. 
— Der jl̂ chluß der Bank von Polen, keine 
neuen Kredite mehr zu gewähren und die al­
ten baldmöglichst einzuziehen, hat die Lage 
außerordentlich verschärft. Die polnische In-
dustrie wandte fich sofort mit einer dringen­
den Eingabe an die Regierung, konnte aber 
keitle w^ntlichen Erleichterungen durchset­
zen. — Der Metallarbeiterstr^k breitet sich 
rasch aus. Die Gewerkschaften ermäßigten die 
geforderte Lohnerhöhung von SV auf 30 Pro­
zent und beschlossen die Ausr îfung des Ge­
neralstreiks, wenn diese Forderung nicht an­
genommen würde. 

S p a n i e n .  
Die Spitzenverbände der spanischen Koh-

lenindust^e und die Grubenarbeitergeiverk-
schaften haben eine Eingabe an die Regie­
rung gerichtet, in der mit Rücksicht auf die 
herrschende Krise im spanischen Kohlenberg-
bau ein allgmsineS KohleneinfurhveiHot sür 
ausländische Kohle gefordert wird. Es ist da­
mit zu rechnen, daß die Regierung diesem 
Ersuchen stattgeben wird. Nur englische Koh­
le wird von einem etwaigen Einsuhrverbot 

(Schluß.) ' 
ausgenommen bleiben müssen, da GroßVritan 
nien fich in seinem Handelsvertrags mit Spa­
nien eine jährliche Mindesteinfuhr von 
7K0.(100 Tonnen sichert hat. 

T s ch e ch O l l s » a? e i. 
Nach amtlichen Mitteilungen wird die 

Emission der Aktien der «euen Zettelbanl 
noch im Herbst l. I. erfolgen. ^ Der Streik 
in der tschechischen Textilindustrie wurde Qm 
22. August îgelegt, die Aussperrung der 
Arbeiterschaft von den Unternehmern gleich­
zeitig widerrufen. Am 1. Septemiöer sollen 
Verhandlungen über einen neuen Tarifver­
trag beginnen. — Bis 1. August betrug die 
Zuckerproduktion mit 14,264.479 Dz. um 
4,266.018 Dz. mehr alS die vorjährige mit 
9,998.461 Dz. ^ Die lettische Regierung hat 
bei der Prager Monopolverwaltung 2ü.l̂  
Liter SPivituS angekauft. 

U « I a r «. 
Die Freigabe des Devî enhandels soll nun 

in allernächster Zeit erfolge«, jedoch zur Fest­
stellung der Ku^e noch immer ein Clearing 
abgehalten werden, , um Auswüchse der Spe-
kulation zu verhindern. — Die von der 
früheren englischen Regierung zur Untersu­
chung auch der ungarischen Wirtschaftslage 
eingesetzte Kommission hat nunmehr ihren 
Bericht erstattet, der sich über die wirtschaft­
liche Entwicklung des Landes sehr hoffnungs­
voll ausspricht und insbesondere die Judu-
strieförderungspolitik der ungarischen Regie­
rung als außerordentlich wirkungsvoll be­
zeichnet. 

Mir unseren Obstbau. 
Ein wichtiger Veschluß der Veneralversa««-

lung des Wein- und Obstbau?-reines. 
M a r i b o r, 3. September. 

Der Obst- und Weinbauverein der Land­
wirtschaftlichen Gesellschaft in Slowenien 
hielt vergangenen Sonntag in Maribor seine 
diesjährige lAenerÄvevlammlung ab. Ueber 

Antmg de? Herrn F. R u dl wurde u. a. 
auch folgender Beschluß gefaßt, der sür den 
Obsthandel von größter Bedeutung ist: 

Das Verkehrsminifterium wird aufgefor-
dert, die Tarife für daS in Kisten verpackte 
Obst derart zu erniedrigen, daß fie mit dem 
ü !a „rinfusa" verladenen Obst ibbereinstim-
men »Verden, und zlvar gus solgonden Grün­
d e n ;  . . .  -
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Schwere WoNenbrüche w MMeldeuMwnd. 

? 

Schwere WvlkLttbrilche haben besonders im Mansfeldcr üccis schwer.^,t Schaden an^eiich-
ttt, zu dessen Bessttigung MUtKr aus Magdeburg herangezogen werden muhte. Unscr 
Bild zeigt die in einen Tvön-.merhanfcn verwandelte Friedrichstraße in Bcrbjtädt wich-

rend der Aufräinnu?»gsarHeiten der PionL?re. 

l. Die für das in Kisten verpackte Obst zu 
hohen Tarife hemmen den Obsthandel im 
»Staate selbst und mit dem Ausland. So be­
trägt die Fracht für einen Waggon Obst in 
Kisten von Maribor bis Beogvad 5040 Dinar, 
wahrend fi'ir einen Waggon „rinsufa" auf der 
selben Strecke nuv 3510 Dinar zu zahlen sind. 
Der Unterschied ist bei einem fünftonnigen 
Waggon noch bedeutend größer: Bei Kisten-
^ckungen beträgt die Fracht 4290, bek „rin-
ßusa" aber nur 2V30 Mnar. Für Einzelseu-
dungen (Stttckfracht) aber ist der Tarif gera-
!dezu unersch^vinglich. Für je 100 Kilogramm 
Zsind — 200 Dinar zu zahlen. Interessant ist 
Mch die Tatsache, daß z. B. die Fracht für ei­
gnen Waggon O^t von Mice, Branj« oder 
Skoplje nach Marilbor 3510 Mnar beträgt, 
während umgekehrt von Maribor nur biZ 
Beograd eine Gebühr von 3520 Dinar ein­
gehe^ wird. Und dach ist diese Strecke viel 
Ztürzer  ̂

S. Das in Kisten verpackte Obst beschädigt 
die Waggons nicht, hingegen aber werden die­
selben beim Verladen A la „riufusa" durch 
Festnageln von Brettern immerhin mehr be-
jihädigt. 

3. Durch den Ausgleich der beiden Tarife 
(für Kistcnpackung und ^ la rinfusa) würde 
auch unsere heimische Holzindustrie gewin­
nen, denn für eine Waggonladung werden 
durchschnittlich 2 Ibis 3 Kubikmeter Kisten-
Hretter benötigt. 

Aus allm diesen Gründen wird an das Ber 
sehrsministerium das Ersuchen gestellt, den 
Tarifausgleich sofort durchzuführen, da die 
Obstsaison bereits angebrochen ist. Ve über-
jmcis îgen Tarife machen unseren heimischen 
sObstproduzenten jeden Handel unmöglich. 
kUnd doch ist unser Landw-i.!^ in hohem Maße 
^on diesem Einkommen abhängig. Der Aus­
sall dieser Tmnahmsquell5 ma<A stch in der^ 
herrschendeil Goldnot und in Aizbetracht der 
hohen Steuerlasten umso bem«kbarer und ist 
Fs daher im ureigensten Interesse des Staates 
jselbst, daß in dî  .HWWt^em .Wandel ge 
WcHe), wird, ^ ' 
i-'  ̂

Der flleaMve 
28. Aug,'st. 

Der (^wohmheitsdZeb RenL Hummel stM 
ohne Awoisel das größte. RAjÄ der^StcHn-, 
!jtiz überhaupt dar. 

Nach den vorli?gend^MsgäV6n 
!innerhalb dreier lehren vie^mnal gebm-
yen, sich aus seiner Gefängniszelle zu l«« 
^eien. Ä:ine Ächerheit list so groß, dcch er 
sich nicht mehr die geringste Mühe gtbt, den 
Hütern des Gesetzes zu enttoekchen. Er 
sich immer wi?d^ ru^ verhaften und n»e:Rt 
zynisch: „Ihr gebt Luch verlorene M^he. In 
w'Niger a'.S echt TaAi» bin ich vi-Zder frei!" 
Der Mann biidet ein richtiges Phänomen. 
Er wird in die Zelle gesperrt, m die Santü 

eds? nach Satnt Lazare oder »n »in Pr.winz--
dLpot. Er verh'zlt sich ganz rul?ig, plaudert 
mit seinen ÄLÜcht'rn. kellt dm Typus dt'ö 
wohlerzogenen Sträflin;?s dar. Dazu ist er 
bester ^unc, mächt Wihe olme jegUchm Gcil-
genhi.mor, trig: mit »rehlklil,gcndcr Ltninye 
all- î'lei Lieder vor, tröstî l sei,lc^ Mltg>'fange-
»sn. sofern oc mit ihue»'. tn i!^cr.7?irttug kcnm't 
und ist die Freude der ganzen Anstalt, bis er 
Plötzlich verschwunden ist. Kein Mersch »v.nß, 
wie und wohin. Die genaueste Untersuchung 
der Zelle, der Türe, der Schlösser, der Jeu-
sterluke, der Wände, des Gefängnish ^fes f.-'r-
dert nicht das geringste verdächtig erschoin.'n-
de Ergebnis zusage. Es bleibt schlî ^ue^ nur 
mehr die eine Möglichkeit: Unter den Wäch­
tern selber müssen sich Helfershelfer finden. 
Tlber auch das schärfste Kreuz îerhör blieb in 
dieser Richtung vergebens. Zudem müßte es 
zum Mindesten seltsam erscheinen, wenn tS 
o-inem Spitzbuben gelingen sollte, in jedem 
Einzelfalle die nötigen Komplizen zu find'̂ .n. 
Es bleibt also weiter die Vermutung best.'h'̂ n, 
daß er über ganz außergewöhnliche p h y s i-
s ch e Mittel verfügt, die ihm zur Freiheit ver 
helfen. Bereits ist der Vorschlag geuiacht wo? 
den, ihn zur Prüfung dem psychologischen 
Jnst?itut zu überweisen; aber es erscheint un-
wahrscih înlich, daß der „fliegende Dieb" sich 
gutwillig zu Versuchen hergeben wird, die 
unter Umständen sehr zu seinem Schaden 
ai''schlagen können... 

Nun aber hat sich heute ein Ereignis zn-
getragm, das alle Theorien und Miihniastun-
gen über den Haufen zu werfen gecigî t er­
scheint. Hummel ivar wieder einmal dingfest 
gemacht 'norden und erschien unter solider 
Bewachllng im Zimmer des Untersuchngs-
richter Bacquart, um sich über seine Mittäti". 
Schaft a,n einem so îiatiollellen Imvelendicb-
stahl zu verantworten. In den Augenblicke, 
wo er dem Magistraten vorgeführt werdrn 
solllte, stieß er mit einer blihartigen Vewe-
ftung 'die -beiden Wächter, zur S<'ite und ftüch-
bete wie em Ideh die weiten (^änge des Pa-, 
^riser Justizpalastes entlang. Zwei Treppeii 
stülpte er hinab, dann eitte er dicket am ret-
tenden Ausgang kn^ Frieie vorbei, nahm ei­
nen falschen Weg imd sah sich schließlich ver 
der-Türe^s Oberstaatsamvälies, die er ver-
^Wch einzubrechen versuchte. Er fand eine 
qoettere Treppe, die aufwärts führte) rannte 
dje Mnye des eosten Stockes entlang, von ei­
ner warUendsl. Vevfolgerschar gehetzt«. Eine 
Türe war nur anyÄehnt, der „fliegend'' 
DieV" stürzte h^n — in Has Zl,n»uier d.'? l 
UntersuchlmgSri'chters Bamanid. Ve einzig.' 
Rettung nÄr nunmehr tms Fenster. Aber ei?.'! 
.er etz aufzureißen verinochte, packte î n îe j 
harte Fiaust oin«s verfolgendPi- l̂iMen: die 
rasende' Flucht h^te ihr, Eiche erreicht . . . 

Das neue -Rätsel ist nun diest's: Waruin 
versuchte Humniel eine solche Ver^uieislilngs-
tat, wenn er doch seiner.^Freiheit in der Z.'lse 
so gewiH ist? Ist er plötzlich an sich so'̂ si.'r und 

an seinen Fähigkeiten irre oroen'^:' 
geschieht ;n nicht selten inl 

Lece^'. illgend-ein ge.'ial.'r eder nur 'clgr^i-
cl^r Mensch l-er^^veifelt' niit einem ^Vle ein 
sich seltier und verliert den sciue 
5^raft . . . l 'ilt diesc-Z 
nnterwoxs.'u . u sein scheinen, auch silr Ver. 
brecher? 

Da«? '/s»)chs'^nstiint e'-s^iilt o'szi'o 
.^>'<ises, we''n ihn? dicse^-^ meikschlichi' 
')>:!? ^ös'.iNsi übertrafen wird, e n' ' 7^!'!' 

lnaa''n. 

- rI--

Getijlime Kwbs. 

In Lenden ist vor kurzen: ein „K l n b 
, ür traurig e Le nt e" gegründet 
iDorden, dessen Acilgliedcr sich durch eine 
liinistische ^^tieltalisfassung auszeichnen und 
.hr Besicht stet.^ in >,:<'s.'u -^vvgensalten tia-
'ell mi'lssen. 'Diese t^)r!'lndnng i''t iuk Leinde 
)e'o „Spleens" ,iicht so ungewöhnlich, deun 
ier hat es stets soltsanie !>llubv gegel'en, von 

.-enen Ernest Woodwa in einem englischen 
^latt Plalidert. 

Da b<'stand znnl Beispiel ini 18. Ialuchnn-
dert der „T n r l a - (5 l n b", dessen Mit­
glieder — ganz ähnlich wie bei dem nenest'n 
Nub — ein galliges Tempcranient nnd eine 
saure Miene haben musU^'n. Jedes Lächeln, 
jeder waren in den Eihnngen dieses 
Vereines streng verpönt, nnd schon ein lu­
stiges Wort genügte fi^r den Ansschlns', de? 
Mitgliedes, das sich ein solches !!!^i<'i.-brechen 
zuscl)ulden komuien ließ. ^>lagen über das 
eigene Schicksal und über den Weltle.uf, Teuf 
zen und stöhnen, ja sogar Tränen nnd Veh 
klagen waren die Aeus^erungen, niit deneu 
sich diese sondAbaren 5ilubleule nn-lerhieltei'. 

Der „P f e n n ig- Lt l n b" war eine 
andere Ncerln'üvdit-st^^'it jener Tage. >>ier san 
den nin' ältere .<!>erren Anfnabine, die es in? 
Lauf ihres Lebens zn leineni größeren ^^eich-
tnnl als einigen Pfennigen gebracht hatten. 
All diese .^'^aben^chtse lebten aber ganz ver-
gni'lglich, d?:nl sie genossen ihr Dasein ans 
Pfosten ihrer Gläubiger, tind der.'^>anptunter 
Haltungsstoff des ^t'lnbs bestand darin, sich 
ülvr diese t^'eldgelx'^r lnstig zu machen, die 
die Armnt ihrer Schnldtler mehr bedrückte 
als diese selbst. 

Nicht minder merkwnrdisi war der l n b 
d e r H ä s^ l i ch e n". Nnr wer iiber ein 
(Besicht verfi'lgte, das ungewöhnlich abstoßend 
war, konnte in diei'en e.vlanchtetl .^ireis ein­
treten. Ter Präsident auf Lebenszeit war ein 
wegen seiller Häsiliclikeit berühniter Mann 
nahmens Zohn Wilkes, nnd die Ehre des Eh-
rminritgliedes war dem t^)rafcn Mirabean zu­
teil geniorden, den? greßen "^laatsinann der 
sranzösiick>cn Nevolntion, dessen dnrch Pok-
kennarben verwüstetes (^'esieln ebenfalls deu 
Anspruch auf besondere Ullsch»nheit erheben 
konnte. 

T<r „L ü g n e r - l u b" hatte als erste 
seiner Regeln die Forderung, daß während 
der Sitznngeil kein wahres Wort gesprochen 
werden diirste, es sei denn, daß von dem Prä 
sidenten die ausdriiäiiche Erlatlbnis dazu er­
teilt wnrde. jtonnte nian seststellen, daß ein 
Mitglied, da»ö diese Erlanbnis nicht besaß, 
die !:!^^ahrht>it gesprochen hatte, so wurde es 
sofort ail'-geschlosfen. „Tu bist ein Lügner!" 
war ein Znruf, der in diesem l̂lub als be­
sondere '^chttleichelei gult. 

Ter l u b d e r ll n g l i'l ck l i ch e n^ 
äs>nelte ebenfalls der neueit Gründung, denn 
in ihin vereinî ^ten sich nnr P '̂î sonen, die 
nachnKisen lonntcn, das; sie vont Schictsal 
arg vernacî lüssigt worden seien. Lente, die 
'n nugli'nktlcher (5he lebten, bmikerott ge­
macht oder sonst irgendwie Cchiffbrnch ge­
litten halten, fanden sich lner zusautmen, be­
klagten geiueiusain ihr Los und unternah-
nn'n Anc'slüge aus .^tir6)höfe,> wo sie sich me« 
lanche.ifchen Betrachlnngen Hingaben. 

Aus aller Welt. 
t. Eine Frau aus der Suche nach dem In­

ka-Gold. Frau FantU) Bandelier, die Witwe 
des bekannten anlerikanischen Archäologen, 
wird, wie die anierikanischen Blätter melden, 
denrnächst die Ansix'ise nach Volivia an dsv 
spitze einer Erpedition antreten, die den 
^weck verfolgt, die fabelhaften Schäße auf" 
zufindeit, die von d^n Inkas versteckt nnirden, 
als sie an ihver !!!^ernichtnng dnrch die Spa­
nier nicht mehr znieifeln konnten. Der Ex­
pedition ist es gelungen, einen Mestizen aus 
Pern als?vührer zn getvinnen, der sich rilhmt 
von den alten .^iönigen der?lztekeu abznstam 
nken nnd der sieh l^ereit eillärte, das Fami-
liengeheinlnis des Perstecles den fremden zu 
verraten, ^ran ^'^nudelier hatte schon früher 
einnial nlit ihrenk verstorbe?len Gatten zu« 
s'ainnien den Versuch gewagt, die undurch­
dringlichen '.!^>älder zu erforscheu, die heute 
das l̂ 'decken, was dereinst der Sik einer blü» 
henden Zivilis^ition loar. Tie beiden Forscher 
nins',te,t aber angesichts der drohenden Hal­
tung der Eingeborenen ihren Plan ausge­
ben und.den Riicknlarsch antreten. 

Tie G'schomige. Ich sihe gemütlich mit ei-
nenl Frennde nnd dessen Brnnt bei einem 
Thll dausant. Tas Gespräch quält sich vom 
Wetter glücklich bis zum Familienbad. — 
„Ich gehe nie efsentlich baden, denn mlv 
Pas;t das nicht — die vielen Männer und so!" 
rüuipft sie das Näschen nnd schürzt die lebens 
sl'ischen Lippen von Wolfs n. ^ohit. — „Aber, 
nteiue Gnädigste, ich ginge doch dann an Ih» 
rer Stelle ganz einlach in ein Tanienbat>!" 
entgegnete ich ganz hurmlos. — Tarans dis 
.<tellne mit süßeut Lächeln: „Ach, das ist mir 
dann wieder zit langweilig!!!" 

Fu7chchal!'e Gtu?mverwüstung?n in Holland. 

 ̂ 'Hz « 

Eine durch Sturm zersLi!ltc Stadt« 

Uitser Bild zeigt die durch einen ^^jyllon l< sonders ^einigcnzcbte ^nidt ?ereulo. 

?iZr ViZLL«? eüss In» 

UI»«> ÄZG «ivk 
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Fabrttsneue und gebrauchte 
Gchrelbmaschlnen, Recheuma-
Mnen, Bleistiftspilzmaschinen, 
vervielsältigungS - Apparate, 
Sohlen ̂ aplere, Farbbänder, 
Durchschlagpapiere, WachZpa-
pine, Wachspapierfarben und 
verschiedmes Zubehör, eigene 
Spezial-Reparaturwerrstütte flir 
Büromaschinen. Ant. Rud Le» 
gat (Iso., Maribor. nnr Slo-
oenska ulica 7. Keine Filiale! 
Telephon Ivv. 6236 
Tausche Wohnung, bestehend a. 
1 Küche, 1 Zimmer. 1 Kabinett, 
mit Speis, geqen eine dreizim« 
Merige oder zwei^immeriqe mit 
Kabinett in der Stadt. Anträge 
^nter ..Tausch 250" an die Ver. 
»valtung. 

Bester Klavierunterricht wird 
mählgen Preien erteilt. Adresse 
Perm. 1l)2l)3 

L Studentinnen werden in Kost 
"und Wohnunq genommen, (svet-
»iöna ul. 21/2. Tiic 5. 10236 

Französischer Unterricht. Bertha 
^chmidt-Daubrawsky, staatl. ge. 
qiri'lfte Spracklehrerin und em. 
'Gerichtsdolmetsch, Eodna ulii-a 
>?ki/1, übernimmt Vorbereitung 
Aur Matura und Staatsprüfung 
jowie Anfangsunterricht. Beste 
Referenzen. Sprechstunde 12—1 
aind 19-20. 10222 

^n Zagrel' auf verkehrsreicher 
<^egcnd beim Südbahnhof wird 
«in gntgehendes und gnteinge-
^ührtes'Gasthans mit schönem 
<Uarten. mit ganzem Inventur 
Md Weinlager verlauft. Die 
Wohnung für den Känfer ift so. 
lfort zur Verfügung. Intabulier-
!ter Vertrag auf 7 Jahre. Anfr. 
iGostilna Alatni parovoz. In/ni 
ifolodvor. Zagreb. 1021^ 

Londoner erteilt englisck^en Nn-
Sterricht und Konversation. Eiu-
ziges System, um rasch und kor 
-rekt sprechen zu können. Kam-
^iSka cesta 5/1. 10257 

-Hausmeistcrwohnung gegen ei-
!ne grössere Wohnung von Zim« 
^mer und Küche zu tausck)en ge-
Aucht. Adr. Verw. 102',9 

!Flir Wohnungen und Lokale 
.^rgt seder im eigenen und all-
«gemeinen Interesse, der uuaus. 
^eniihte Räume der Vermitt-
ilung „Marstan", Rotov?.ki trg, 
angibt. 10270 

i'Gebe Studenten gute, reichlick)c 
^ganze Kost. Monatl. 350 Tin. 
Anfr. Berm^ 1l)271 

'Z»ei Studenten werden in gan 
ze Verpflegung genommen bei 

!Äefengruber, Wildenrainerjeva 
'«ttca 17/3. 10270 

A-alMte» 
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Primä Weingarten, ca. 2 Joch, 
in herrlicher Lage, samt Fech-
sung, NM :is).0s>0 Tinar zn ver­
kaufen. Die henrige Fechsnng 
repräsentiert beilänfic^ den hal-
ben ^iaufpreiS. Jos. Nadi,^. Zg. 
Polskava, 2aga. 10250 

A» «rkmtstv 

Schultaschen, Vücherriemen, Bü 
chermappen, Rucksäcke sowie auch 
alle Sorten 51?eisekliffcr und 7a. 
scheu empfiehlt Ivan KravoS, 
Alekfandrova cesta 13. 9970 

Patent ' Schlafdiwan sdunkel-
grüner Plüsch) nnd ein Ft^u-
teuil billig zn verknusen. Slo-
veuska ul. 4, Part. 10119 

Wanderer . Äiotorrad, 4 HP., 
fahrbereit, günstiger Gelegen­
heitskauf. Anfr. b, Scherbaum, 
Grajski trg 7. MIM 

2 Violinen, 1 Zither für An-
fänger billigst. Adr. Verw. 

10217 

In Schlosi Sternstein bei Voj-
Utk ift ein s6)öner gelber Phas. 
ton, prin?a Arbeit, fast neu. zn 
verkaufen. 10252 

Kostiime, Mantelkleider, Blu­
sen und Seidenjnmpers, alles 
gut erhalten, billig zu verkau­
fen. Barvarska ul.'0, Tür 1. 

10258 

Bioline, über s^s» Jahre alt, 
preiswert zu verlausen. Adresse 
Verw. 10207 

Schaf, und Ziegenmolle, für 
Decken uud Matrahen "eeignet, 
abzugeben. Lvdka ul. 18. 102,.;;) 

WüllDUMMWilWUWWWWWDW»» 

A» vermkie« 

Kleines separ. Zimmer, elektr. 
Licht, zu vermiete». Tattenba-
chova ul. 18/.';. 10. 10218 

Möbl. Zimmer mit 2 Betten 
an kinderloses Ehepaar zu ver-
nlieteu. Adr. Verw. 102W 

Möbl. Zimmer mit einem od. 
zwei Betten zu vermieten. — 
Adr. Verw. 10250 

Ein schön " möbl. sonnseitiges 
Zimmer wird vermietet. Mai-
strova ul. 17/2, Tür 12. 10200 

Cinsaches nettes ?^räuleln wird 
auf Kost und Quartier geuom-
men. Gamilieuanschlub. Kreko-
va ul. 10/1. 10273 

A« «tele« gesttcht 

Ein leeres Zimmer sucht beschei­
dene Dame zn mieten. Znschrif-
ten erb. unter „Anspruchslos" 
an die Verw. ^ 10171 

Wolinung mit 2 Zimmern und 
Kücbe gesucht. Antr-Ige unter 
„Ablöse" an die Verw. 10251 

Kielkevsesttih« 

Perselte Köchin sucht '^'0sten. 
geht aus auswärts, bis 15. Sep-
teulber ev. sofort. Iosesine Fe-
konja. Cesta na Brezje 8 Po-
breZje. 10141 

(i)ute .'Ilöchin die nebstbei häus. 
liche Arbeiten verrichten kann, 
mit langjührigen Zeuguissen, 
sucht Stellung bei kleiner Fami 
lie. Weniger gros;e Lohnansprü. 
6)e als gnte' Behandlnug uud 
dauernden Posten. Gefl. Äuträ-
ge erbeten unter „Zuverlässig" 
an die Verw. 102,2 

OMe Mlell« 

Maschinenzeichner mit Werk. 
ftattpraxis, mit 15.000 Dinar 
Kantion^ per sofort gesucht. Of-
ferte unter „Maschineiizeichuer" 
an die Verw. 10144 

Je ein erstklass. Dreher, Mecha. 
niker, Maschlnonschlosser und 
Modellschreiner für Motor, und 
Fahrrad- sowie Autoreparatu-
ren, für aNgem. Maschinenbau 
uud Modell usw., mit je 10.000 
Dill. Kaution für Werkzeuge, per 
sofort gesucht. Offerte mit Le-
benslnnf unter ,.Erstklassige Ar­
beiter" an die Verw. 10143 

Vertrauensposten. RarhtwLMer, 
in mittleren Iabk'l'n. alll'iusteh., 
für dliuernd gesucht. Derselbe 
Mlls; iu (Gartenarbeit bewandert 
sein, hat Verpflegltng und Woh. 
ilung im .Hause. Lohn nach Per. 
einbarnng. Schristliche Anträge 
mit Angäbe von Referenzen und 
curricltlum vitae an die Verw. 
unter „Nachtwächter". 10212 

Junges Lehrfräulei« als Ver-
käuferin von Uhren und Gold­
waren, der slowenischen und 
deutsche» Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, wird gesucht. 

Offerte an die Verwalt. unter 
„Prima". 10254 

Jüngeres ernstes Mildchen wird 
über den. ganzen Tag als Be­
dienerin aufgenommen. Cankar 
jeva ul. 3/1, Tür 6. 10274 

Köchin wird für sofort geWt. 
Lohn kM> Dinar, Mtrage-^an 
Oskar Fröhlich, Kärlovac. 

10277 

Gefunden »Verloren 

Wolfshund verliiifeu, hört auf 
den Namen „Troll". Abzugeb^ 
geaen Belohnung Meljska cesta 
:m/1, 5. 10375 

Ljn ltlelner, netter 

WerllilM 
vircl ?e1<s^utt. Xäre88e In cler 

Verv. lies öl. 10191 

Eröffnet ab s. Sept. 
BuMenschan» 

Weaerer D 
Krievlna 160 

nur liber dte Söffe. 

lUllklürlie 
werden täglich gebacken im 
valmatiner Kellers tNesarska 
«lica 5^ povodnik. 10268 

Vvknunz 
2—3 Limmer» leer, mit 
Küclie, ^eFen ^onst̂ ing 
bis 500 vin» virä. ̂ u-mie-
ten pse8uckt. Oekl. ^ntrSxe 
unter ,Ver>valter" an cZie 
Vervvaltunx cZ. kl. 10159 

fllk «etren, va. 
men lcineler. 
dekanmitck «lle 
besten tiakken 

Kausen 5Ie dttllzst del kirma Z^«ll» 
Qss«I»KI ßrg 1. 10260! 

Zckuke 

vrlekmsrkensemmluns 
vlrä sukgelvst. (Dünstige (Zelexendeit lür Luropssammler. /^N2usr. 
<>nlrsljev» ulics 26. 1. 8tock. 8onntsg von 10—12 l^kr, «n 

>Verktsxen ad l0 Ukr uackmittax. 10187 

pGssl ltiGlnsiitomOdll« L Das berülimte 
ü8terreicl,!scke (ZuslitStstsdrikst. XOl» 

DH«»»UNG?»GUgl»I» l ̂ eäer^sß^en 
felN5te ! ^7 

^Zkere lnkormationen erteilt: 

».UM ili 1.11. M. 
»üÄtfsSi !lS lk^ 

«eauinim 
in cker besten <)ukllitZt brauc'nt, lcsukt nur t)ei 

Llovenska ulica 10. 580l) 

für Schürzen 
Kinder s^leider 
und Vamen« 
vüjche, erst­

klassige krakt! vird gesucht. 5lnträge mit Referenzen und 
(Zehaltsansprüche unter.Zuschneiderin- an die Vervvaltung 
de« vlattes. 102S3 

Zuschneiderin 

?^er f^ronenv^^irtin die l)erzlichsten Glückwünsche und 
I D ein 3000kach donnerndes lZoch su it)rem >verten 
 ̂es «« Namensleste « 

so daß die Vetrinjska ulica >vackelt, wünschen 
10278 einige nicht genannt sein >Vollende^ 

kleci. univ. vr. Urbscrele 
KlQMikQU K?g S 

ist 7url1clsxe1cel,rt ua6 orcliniert vieäer von 8 bis S 
uncl von 14 bis 16 l.Ilir. 10279 

unä ein leimientuden' 
mjielekenm.̂ ÄkKenntniZsen 
>veräen iür 8l5a»c xesuckt. 

Vie Stellen können sofort ang^etreten veräen! Offerten 
mit (Zekgltsansprücl̂ en unter »vauerstelle" pvsts 
restante Lisalc. 10158 

?  x o c « i  
welcks selbstSnäiß  ̂ ßsute ttsusmannslcost 

liockt, H/ird aufgenommen bei xrüLerem 
(jescliSltsunternekmen suk äem l̂ snäe. 

^ntrZßle mit ^nkülirunff der (letialtsati-
10233 sprüclie unter .Kückin 8.* an äie Verv. 

Am 12 September 1S2S um 20 tldr 

Pracht Feuerwerk 
ver FreiwMlgen Feuerwehr in Marldor 

Im Varke ver Kralja Vetra-Kaferne. 
77?? 

!X 

i»a.4 
n« 

.s^ 

.kLK?A. 

Ii 

k<ÄÄi«infS«ä 
5«tW«SM«N> 

5Z?sWKie 

W 
eKKsWc ̂  XM OMK?uti«e« 

v!!!ÜsZ?ks v»>i7SN^ei-»>ie!»» veî  vdi7Ms 
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